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Mittwochs den 8. July 1829. 


2 Es iſt genehmigt worden, 


Bekannt m a U 
den October Jahrmarkt zu Neumarkt, welcher dies Jahr auf den 23ffen, 


ch u n ge 


Zaſten und. 25. September geſetzt iſt, auf den 30. September, ıften und 2. October d. J. zu verlegen, 


welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
in Königliche Regierung. 


Breslau den 3. Juli 1829. 
Abtheilung des Innern. 


in 


legten Geldern fuͤr den Zeitraum vom 1. 


5 „eka n unt n e 

Im kaufe d. M. und zwar den ı3tem, raten, 16ten, acſten, 21 ſten, 
den Nachmittags ſtunden von 2 bis 5 Uhr, ſollen die Zinſen von denen bei der Epaarfaffe niederge⸗ 
Januar dis Ende Juni 1829 an die Intereſſenten ausgezablt 


23 ſten, 27ſten, 2gſten und zoſten 


werden. Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich an gedachten Tagen mit ihren Quittungs⸗ 
duͤchern auf dem rathbäuslichen Furſtenſaale zu melden. Nach Ablauf dieſer neun Jahlungstage werden 
keine Zinſen mehr gezablt, ſondern ſolche auch ohne Praͤſentation der Quittungsbücher, dem Kapital⸗ 
Conte zugeſchrieben, da hingegen dlejenigen Intereſſenten, welche die Zuſchreibung der nicht erbobenen 
Zinſen in Ihre Qulttungsbuͤcher verlangen, ſich mit dieſen, 1 doch erſt nach geſchloſſener Zinſenzahlung, 
an den Montagen jeder Woche, Nachmittags zwiſchen 2 und 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
deim Rendanten Rauch zu melden haben. Breslau den 2. Juli 1829. 

u BEER Zum Magiſtrat bieſtger Haupt⸗ und Reſidbenz⸗Stadt 
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Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermeiſter und Stadt: Käthe 
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Kartörupe, vom 28. Junl. — Franzoͤſiſche 
Iͤffentliche Platter laſſen den Marſchall Macdonald 
ſchwer krank in Baden darnieder liegen, waͤ rend er 
ſich gar nicht daſelbſt befindet. Baden Iff uͤbrigens 
zwar jetzt fon ziemlich beſucht, es ſtehen aber doch 
noch mehrere Wohnungen leer. Unter den Fremden 
durften bis t wohl die Engländer die Majorität 
1 Ste werden aber großentheils nicht durch 
di, Heilkraft der Quellen, ſondern durch die ſchoͤne 
Gegend und den angenehmen Aufenthalt angezogen: 
Hamburg. dom 3. Juli. — Die erſten ſechs Mil⸗ 
llonen der neuen ruſſiſchen Anleihe ſollen, nach Ber 


ö dichten aus Amſter dam, bereits zu 9 pt. abgegeben 


— 


ſeyn. — Heute Morgen iſt der erſte diesjährige holaͤnd. 
Heringsjaͤger, de jonge Maartje, Schiffer A. van 
Berkel, mit neuen holland. Heeringen aus der Nord⸗ 
fee hler an die Stadt gekommen. E. 
EEE R 

Paris, vom 28. Juni. — Vorgeflerm empfing 
Fer König aus den Händen des Kanzlers der Pars 
Kammer die von diefer Kammer in ihrer letzten Sitzung 
angenommenen Geſetz⸗Entwuͤrfe. ae 

Man ſpricht noch Immer von einer Reiſe, die Se. 
Mo. im Auguſt d. J. nach der Normandie unter⸗ 
nehmen wuͤrden. BZ 
In der Sigung der Palrs⸗Kammer vom 24, Juni 
wurden bie 4 Geſetz⸗Entwuͤrfe, wodurch die Stadt 


Bordtaux und die Departements der Seine und ber 
Gironde zur Ausſchreibung einer außerordentlichen 
Steuer, die Stadt Lorient aber zur Eröffnung elner 
Anleihe ermaͤchtigt werden, mit 111 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Eln Gleiches geſchah mit dem Ent⸗ 
wurfe wegen der Polizei des offentlichen Fuhrwerks; 
auch bieſer ging nach elner unerheblichen Discuſſton 
mit cız gegen 3 Stimmen durch. : 

In der Sitzung der Deputirten⸗ Kammer dom 
gaſten Juni waren bel Eroͤffnung dieſer Sitzung 
nur 11 Deputirte zugegen, fo daß der General 
Vicomte Du Tertre, an welchem die Reihe war, 
ſich über das Budget des Kriegs Miniſterlums 
zu aͤußern, Anfangs die Tribune gar nicht be⸗ 
ſteigen wollte. Als ihm Indeß der Praͤſident 
bemerklich machte, daß es bereits uͤber 2 Uhr 
ſey, entſchleß er ſich dennoch das Wort gi ers 
greifen; er durchlief hierauf dle verſchledenen Kapitel 
des Budgets, bielt dem Kriegs⸗Minkſter eine große 
Lobrede und ſchloß mit folgender Betrachtung: „Als 
Ben mit den Exceſſen der Revolutionsmaͤnner 

det wurde, würde es auf die unterſte Stufe der 
cloitiſtrten Natlonen geſunken ſeyn, wenn nicht der 
Ruhm unſerer Waffen fo ſchimpfliche und beklagens⸗ 
werthe Ausſchweifungen mit feiner Glorte umgeben 
batte. Aber die Ehre hatte ſich in unſere Feldlager 
geflüchtet; zahlreiche Stege, blutige Schlachten haben 
die Namen unſerer Krieger verewigt, und unſerem 
ſchoͤnen Vaterlande den Platz erhalten, den es noch 
jetzt mit mehr Ruhm und Achtung behauptet, als 
einige unferer Callegen es zu glauben ſcheinen. Sie 
mögen ganz ruhlg ſeyn; die fremden Mächte kennen 
unfere Krafte, ſie bewerben fi) um unſer Buͤndniß 
und wiſſen ſehr wohl, von welchem Gewichte Frank⸗ 
reich in der polltiſchen Waagſchaale Europa's iſt.“ 
Der Vicomte Lemercler klagte, daß der Zuſtand der 
Armee mit den darauf verwandten bedeutenden Koſten 
in keinem Verbaͤltniſſe ſtehe. Er maaß dieſen Umſtand 
elner ſchlechten Verwaltung bei, bezeichnete eine große 
Menge von Mißbraͤuchen und erklärte zuletzt, daß er 
nur in der Voraus ſetzung, daß die Reglerung ſich 
ernſtlich mit Erſparniſſen beſchaͤftige, diesmal noch zu 
Gunſten des Budgets ſtimme. Der General Marquis 
9 la Hoefflere erhob ſich namentlich gegen das Syſtem 
der Krlegsreſerven und demuͤbte ſich, zu bemeifen, 
daß wenn der franz ſiſche Soldat wahrend zweler 
Drittheile feiner Dlenſtzeit in ſelne Heimath entlaſſen 
werde, er alle militalriſche Gewohnheiten ablege und 
gegen krleggewohnte Truppen nicht gebraucht werden 
‚ könne. Nach Hen. v. la Boefflere ergelff der Gene⸗ 
ral Claufel das Wort. „Um gute Armeen zu haben — 
äußerte derſelbe unter Anderm — reicht es nicht bin, 
daß man viel Geld hergiebt; 
ltalriſchen Verfaſſung, und dleſe hat Frankreich nicht. 
Das Heer ſollte nur der Vorpoſten der Nation, und 
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es bedarf dazu einer mi⸗ 


dieſe ſollte ſtets bereit ſeyn, in Maſſe aufzuſtehen, fos 
bald es auf die Verteidigung des bedrobten Waters 
landes ankommt; alle jungen Leute muͤßten ſonach 
nothgedrungen eine militalriſche Erziehung erhalten.“ 
Der Redner beſchwerte ſich hlerauf, daß der Militairs 
fand keine Laufbahn mehr darboͤte, die vorthellhaft 
genug waͤr⸗, um dit jungen Leute zu ermuntern, die⸗ 
felbe einzuſchlagen; die neu ausgehodene Nannſchaft 
begebe ſich ſtets nur mit Wider willen zu den Regimen⸗ 
tern, und wenn ihre Dlenſtzeit um ſey, fo werfe fie 
mit Vergnuͤgen dle Patrontaſche hinweg, ohne welter 
den Marſchallſtab zu bedauern, der darin enthalten 
ſeyn ſollte; ein Hauptgrund jenes Widerwillens liege 
wohl auch mit in den Beguͤnſtigungen bei dem Adan⸗ 
cement; Jedermann muͤſſe einfehen, wle ſchmerzlich 
es einen braven Offizier treffen muͤſſe, wenn ihm ein 
Militalr aus den Salons, ein Auserwahlter der Gunſt, 
vorgezogen werde. „Vergeſſen wir nie — ſo ſchloß 
Hr. Clauſel — daß Voͤlker, die ſich nicht vertheidigen 
wollen, oder zu vertheidigen wiſſen, leicht unterſocht 
werden, und ſchon vor ihrer gaͤnzlichen Unterwerfung 
ibrem neuen Herrn den Arm bieten, den ſie zu der 
Vertheldigung ibres Vaterlandes verweigert hatten.“ 
Die allgemelne Dis cuſſion wurde bierauf geſchloſſen, 
und man ging zu den einzelnen Artikeln des Budgets 
über. Die Koſten der Centralverwaltung find mit 
1.577, 000 Fr. angeſetzt. Die Commiſſion batte dar⸗ 
auf im Allgemeinen eine Reduction von 44,000 Fr., 
Hr. v. Corcelles aber auf 5 einzelne Titel Erſparniſſe 
von reſp. 8000, 15,000, 16,000, 65,000 und 5000 Fr. 
in Antrag gebrachk. Der General Lamarque wider⸗ 
ſetzte ſich jedem Reductions vorſchlage; es ſey zwar 
gut, meynte er, Erfparniffe zu machen, aber nicht fo 
kaͤrgliche als diejenigen, worauf Hr. v. Corcelles ans 
trage, und die nur einen ungluͤcklichen Familienvater, 
oder einen arbeltſamen Commis treffen wurden. 
„Dergleichen Reductlonen — fügte er hinzu — haben 
einen armſellgen, inquifitorifchen Character, welcher 
das Anſehen dleſer Verſammlung inſofern herabwüͤr⸗ 
digt, als wir uns dadurch mit den Erpedienten, Copi⸗ 
ſten, Kanzleldlenern und Thuͤrſtehern, deren Schrecken 
wir ſind, und welche dle einzigen Bus ſolcher Erſpar⸗ 
uiffe werden, in Krieg verwickele ſeben. Dieſe Er⸗ 
ſparniſſe muͤſſen höher 8 wenn ſie von Belang 
ſeyn ſollen.“ Nachdem der Kriegsminiſter zur Wider⸗ 
legung des Hrn, v. Corcelles aufgetreten war, letzte⸗ 
rer aber feine Anträge nochmals vertheidigt, auch der 
Berichterſtatter Hr. Human den Reductlonsvorſchlag 
der Commiſſion in Schutz genommen hatte, wollte der 
Praͤſident über die Anträge des Hrn. v. Corcelles eine 
zeln abſtimmen laſſen. Hiergegen aber opponirte ſich 
dle rechte Seite, und verlangte, daß darüber in Maſſe 
abgeſtimmt werde. Als der Praͤſident hartnaͤckig auf 
ſeinem Vorhaben beſtand, und keinem der Anweſenden 
das Wort zuerkennen wollte, wobel er ſich name nelich 


— 


darauf berief, daß, wenn die 5 Vorſchlaͤge des Hrn. 
d. Corcelles von 5 verſchiedenen Mitgliedern der Kam⸗ 


mer gemacht worden waͤren, ebenfalls einzeln daruͤber 


abgeſtimmt werden müßte, entſtand eine hoͤchſt tumul⸗ 
tuariſche Scene. „Bewllligen Sie doch — rief man 
Hrn. Rohyer⸗Collard von der rechten Seite zu — min⸗ 
deſtens uͤder die Stellung der Frage das Wort! Sie 
ſtimmen ja ganz allein! Das iſt eine wabre Tyran⸗ 
nei!“ Der Praͤſident erwiederte aber, die Frage ſey 
fo klar geſtellt, daß kein Zweifel darüber obwalten 
koͤune. Die Unordnung ſtleg jetzt aufs Hoͤchſte. „So 
befragen Sle doch die Kammer!“ rief man aufs Neue 
von der rechten Seite; „wir ſtimmen ſonſt gar nicht 
mit!“ „Ich werde mich — erwiederte der Präfident 
mit Wuͤrde — durch dieſen Tumult nicht einſchuͤchtern 
laſſen.“ Dieſe Worte bewirkten eine augenblickliche 
Ruhe; bald aber begann der Lärm aufs Neue, fo daß 
Hr. Dumeylet den Praͤſidenten aufforderte, den Hut 
aufzufegen. „Das werde ich nicht thun!“ rief Herr 
Roher⸗Collard; „ich beſtehe darauf, die einmal be⸗ 
gonnene Abſtimmung zu Ende zu bringen.“ Die fünf 
Re ductionsvorſchlaͤge des Hrn. v. Corcelles wurden 
dierauf hintereinander, obgleich der größte Theil der 
rechten Seite an der Abſtimmung keinen Theil nahm, 
verworfen. „Wozu denn der gewaltlge Lärm — fragte 
dier eine Stimme zur linken Seite — da man der Ma⸗ 
joritaͤt doch fo gewiß war?“ Der Antrag der Cem⸗ 
miſſion dagegen wurde angenommen. Als jetzt die 
Ruhe elnigermaßen wieder hergeſt t war, beſtieg der 
General Demargay die Rednerbuͤbne, und bemerkte: 
Der Fräſident habe zwar die Discuffion richtig gelei⸗ 
ket, doch hätte er gewuͤnſcht, daß derſelbe dem Red⸗ 
ner, welcher über die Stellung der Frage babe ſpre⸗ 
en wollen, das Wort nicht verwelgert haͤtte, da das 


Reglement der Kammer es in ſolchem Falle jedem De⸗ 


putirten zuerkenne. Der Präfldent antwortete: „Ich 
koͤnnte mich damit begnuͤgen, darauf hinzuwelſen, daß 
don der Stellung der Frage gar keine Rede ſeyn konnte, 
denn es dandelte ſich bloß von elner Zahl don 8000 Fr.; 
ich ſehe nicht ein, wie man dleſe Zabl anders ſtellen 
will; 8000 Fr. find nicht mehr und nicht weniger als 
Booo Fr. (Gelachter.) Ich habe aber eine noch ent⸗ 
ſcheidendere Antwort zu geben, namlich die, daß dle 
Abſtimmuyg bereits begonnen hatte, und ich daher 
Niemandem mehr das Wort zuerkennen konnte.“ — 
au ging hierauf zu der zweiten Section des Bud» 
gets über, worin für die Generalftäbe 16844, 00 Fr. 
derlangt werden. Hr. Boiſſy d'Anglas begehrte elne 
Reductlon von etwa 870,000 Fr. Er klagte über Ges 
halts andaͤufungen, und führte als Beifpiel den Mars 
ſchall Macdonald an, welcher als Marſchall 40,000 
Ir., als Kanzler der Ehrenlegion 40,000 Fr., als 
ajor- General der Garde 25,000 Fr., und endlich 
auch noch als Palr eine Dotation von 12,000 Fr., 
with im Ganzen genommen 117,00 Fr. bezieht. 


* 
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Der General kamarque nahm ſich des Generalſtabes 
der Armee an. Niemand, meynte er, konne ſich dar⸗ 
uͤber wundern, daß die franzoͤſiſche Armee nach 23 
jährigen Kriegen im Jahre 1814 562 Generale ger 


zaͤhlt habe. Von den 168 General⸗Lieutenants babe 


jedoch ſeitdem die Sichel des Todes oder die Sichel 
des Miniſterlums 100, und don den 373 General⸗ 
Majors, uͤder 300 binweg gemaͤhlt, und der jetzige 
ſtarke Generalſtab ſchreibe ſich ſonach lediglich aus 
der Zeit ſelt der Wiederherſtellung der Monarchie her, 
wo man mit den Befoͤrderungen allzu verſchwenderiſch 
geweſen ſey. „Alle Welt — fügte der Redner hinzu 
— wollte General werden, und ein Miniſter, der 
Jedermann verpflichten wollte, den ich aber nicht nen⸗ 
nen mag, machte an einem einzigen Tage mehr Ge⸗ 
nerole, als Wagram, Marengo und Auſterlitz zu⸗ 
ſammen der Armee gegeben hatten. Und doch — 
wenn von Erſparniſſen die. Rede iſt, follen dieſe 
immer nur jene im Kriegsdienſte ergrauten Mili⸗ 
talrs treffen, die, wie der Marſchall von Sachſen 
bei Fontenoy, noch Schlachten don der Tragbaßre 
derab gewinnen wuͤrden. Noch bleibt mir eine Pflicht 
zu erfuͤllen übrig, vor der ich einigermaßen zuruͤck⸗ 
bebe; ich werde daher einige Umwege machen, um 
Sie, meine Herren, auf die Bahn zu bringen, wo⸗ 
hin ich Sie nur ungern fuͤhre. (Zeichen der Neu⸗ 
ierde.) „Herr Lamarque bemerkte hierauf, die 
brigen Eurdpaͤlſchen Monarchen hätten nur eine un⸗ 
bedeutende Adjutantur, und der Berichterſtatter haͤtte 
daher wohl darauf aufmerkſam machen ſollen, da 
ſich am franzoͤſiſchen Hofe nicht weniger als 62 Ad⸗ 
jutanten befinden, die dem Lande 470,000 Ft. koſten. 
Der General Demargay verlangte, daß dieſe Summe 
aus der Ciboll⸗liſte bezahle werde, da man dem Könige 
25 Millionen bewillige, um den Glanz ſeines Poſtens 
zu behaupten. „Wie,“ rief man zur rechten Selte, 
„Sie nennen die koͤnigliche Würde einen Poſten?“ 
„Meine Herren,“ erwiederte Hr. Demargay, „wenn 
man aus dem Stegreife ſpricht, fo trifft man nicht 
immer gleich das rechte Wort.“ Der Kriegs⸗Miniſter, 
welcher bald darauf die Rednerbuͤdne beſtleg, äußerte: 
der König habe in der That mehr Arjutanten, als alle 
anderen Souveraine Europa's; man muͤſſe indeſſen 
bedenken, daß ſie faſt ſaͤmmtlich die Ungluͤcksgefaͤbrten 
Sr. Maj. und der Prinzen des koͤnigl. Hauſes geweſen 
feyen, und man habe ihnen ſonach ein ſorgenfretes 
koos bereiten wollen; inzwiſchen habe der König den 
Ueberfluß erkannt und daher befodlen, daß nach er⸗ 
folgtem Ausſterben nur 6 Adjutanten bei Seiner Per⸗ 
ſon, 4 bel dem Dauphin und 2 bei jedem der uͤbrigen 
Prinzen von Geblät attachirt bleiben ſollen; er (der 
Miniſter) erwarte von dem Zartgefühle der Kammer, 
daß fie den Monarchen nicht folder Diener derauden 
werde, die ihm in die Verbannung gefolgt Wären und 
ſonſt kein weſteres Einkommen aus Staatd: Fonds ber 


* 
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Saen. Nach dleſer Erklärung wurden ſaͤmmtliche 
Redactlons⸗Anträge auf die Koſten des Generalſtabes 
verworfen, und die Fortſetzung der Discuſſton auf 
den folgenden Tag verlegt. a 

Die Sitzung vom 25ſten eroͤffnete Hr. v. Formont 
mit einer Reclamation gegen das Protokoll. Er hade 
ſich der Speeifijlrung der Reductlons⸗Antraͤge wider⸗ 
ſetzt, und Darüber das Wort verlangt, aber vom Praͤ⸗ 
ſidenten nicht erhalten koͤnnen. Died ſolle nun im 
Protokoll bemerkt werden. Der Praͤſident replicirte 


und der Antrag hatte keine weltere Folgen. Hierauf 
legte der Finanzminkſter zwei Interpretirungsgeſetze 


vor. Man nahm alsdann die Discuſſion über das 
Kriegs⸗Budget wleder auf. Herr Boiſſy d'Anglas 
verlangte an der Summe von 1 Mill. 482,305 Fr. 
für die Militair⸗Intendanz einen Abzug don 77,375 
Fr., indem man in der Verwaltung der k Garde Ein⸗ 
ſchraͤnkungen machen koͤnnte. Hr. Salvandy kkoͤnigl. 
Commiſſarlus) ſetzte auseinander, daß die Adminis 
ſtration der Garde bereits fehr Öfonomifch ſey, und 
ihrer Wichtigkeit halber nicht zu ſehr eingeſchraͤnkt 
werden dürfe. Auch der Kriegsminifter erhob ſich 
gegen den Antrag, der mit großer Mehrheit verworfen 
wurde. Der Oberſt Jacqueminot forderte einen Ab⸗ 
zug von 15,672 Fr. an dem Generalſtaabe ſolcher Orte, 
wo es einen Gouverneur glebt. Der Kriegsminiſter 
bemerkte, daß dieſe Reduction von ſelbſt, mittelſt der 
Erloͤſchungen, ſtattfinden werde. Er bemerkte bei 
diefer Gelegenheit, daß Vincennes, nach dem Abſter⸗ 
ben des jetzigen Gouverneurs, nur einen Oberſten be⸗ 
kommen werde. Der Abzug wurde nach einer zwei⸗ 


maligen Abſtimmung mit ſchwacher Mehrheit verwor⸗ 


fen. Ueber den Generalſtaab der Artillerie begann 
Herr Demargay einen Vortrag, deſſen Einleitung die 
Berſammlung fo ungeduldig machte, daß der Redner, 
als er 1990 daß ihm kein Gehör geſchenkt werde, die 

ednerbühne verließ. Herr von Larkboiſſiere beklagte 

ch über den Mangel an Staͤtigkeit in den Militalr⸗ 

inrichtungen; feit 15 Jahren thue man nichts als 
abändern, wodurch dem Krieger fein Stand unleid⸗ 
tich gemacht werde. Jetzt ſey die Relbe der 
ewigen Veränderungen an dle Artillerie gekommen, 
obſchon wir gerade der Artillerie das Meiſte von 
unſeren zojährigen Siegen zu verdanken hatten. 
Napoleon habe alle vermeintliche Verbeſſerungen, die 
man ihm bei der Artillerie empfohlen, beharrlich abs 
gewieſen. Bei dem jetzigen Zuftande der europaͤlſchen 
Verhaͤltniſſe ſey es gewiß nicht gerathen, unbedacht⸗ 
ſamen Veraͤnberungen zu trauen. Der General 
kafont vertheidigte die vorgenommenen Veränderun⸗ 
gen, namentlich die Abſchaffung der reitenden Artil⸗ 
lerie. Hierauf erſchien General Demarray wieder 
auf der Tribüne und wendete ſich ſehr merkbar nach 
der linken Seite. Man rief ihm zu, er möge doch 
mit der Kammer ſprechen, aber er antwortete: 
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rochen.“ Dies erregte eln lautes Gelaͤchter und eine 
Stimme von der rechten Seite verſicherte ihm, daß 
man jetzt zuhoͤren wolle. Herr Demarcoy wendete 
ſich nun nach der Mitte hin, und beklagte ſich über 
die Geheimhaltung der vorzunehmenden Veraͤnderun⸗ 
gen im Perſonalbeſtande der Artillerie. Seine etwas 
derben und barſchen Aus druͤcke erregten mehrere 
Male lautes Gelächter. Man ſchritt Hierauf zu dem 
Capitel über die Ingenieur⸗Geographen. Die Com⸗ 
miſſion batte eine Reduction von 23,000 Fr., Herr 
Demercay aber von 144.000 Fr. vorgeſchlagen. Als 
Hr. Demarcay auf der Rednerbübne erfchien, rief 
man von der rechten Seite: „Wollen Sie denn heut 
ganz allein das Wort haben?“ Der General behaup⸗ 
tete, die Anfertigung der Cdarte von Frankreich ſey 
unnuͤtz, er babe es ſchon vor 10 Jahren prophezelet, 
daß dieſe Charte uͤber 10 Jahre dauern werde, jetzt 
ſage er, fie werde 100 Jahre dauern und 100 Mill. 
koſten. Nach Beſeitigung dieſes Aatrages ſprach 
Hr. Caqueray gegen den Antrag der Commiffien. 
Hr. Bilctor de Drach bemerkte, daß die Anfertigung 
der Charte von Frankreich noch 38 Jahre dauern 
werde, und vielleicht gar fo lang, daß wenn die letz⸗ 
ten Blaͤtter fertig ſeyn werden, man die erſten ins 
Feuer werfen koͤnne. Er trat dem Vorſchlage der 
Commiſſton bei. Der Graf Laborde und der General 
Sebaſtiant erklaͤrten ſich für die Nuͤtzlichkeit der Charte, 
auch wurde der Reductions⸗Antrag der Commiffion 
mit ſtarker Mehrheit verworfen. An der dritten 
Section, welche 3 Mill. 140,000 Fr. file den koͤnigl. 
Mllitalr⸗Haushalt anſetzt, empfahl der Oberſt Jac⸗ 
queminot einen Abzug von 1 Mill. 460,000 Fr., dle 
für die Lelbgarde beſtimmt ſeyen, da man für diefes 


G.ld 8000 Mann Infanterie unterhalten koͤnne. 


Hr. Lamezan ſprach gegen dieſen Vorſchlag. Der 
General Lamarque ſprach fein Bedauern über ſolche 
Regierungen aus, die ſtets gegen die Macht der Um⸗ 
fände ankaͤmpfen, und Zeit und Mühe auf dieſe 
eitelen Anſtrengungen verwenden, waͤhrend ionen bei 
einer genauen Kenntniß des geſellſchaftlichen Zuſtan⸗ 
des und des öffentlichen Geiſtes und bei einem guten 
Willen alles entgegen kommen wuͤrde. So ſey z. B. 
das franzoͤſiſche Miniſterlum vom Jahre 1814 In den 
thoͤrichten Irrthum N Privilegien wieder eins 
zuführen. Ehemals hätten die jüngern Söhne der, 
Adligen und die Sohne reicher Bürger ſich zu der 
koͤnigl. Garde gedrängt, denn nach aofaͤhrigem Dienſt 
erhielten fle 600 Fr. Penſion und das kudwigskreuz. 
Die Welt babe ſich aber geändert, und die Anmeldung 
gen zu der Garde ſeyen fo dünn ausgefallen, daß man 
lelbſt Unteroffiziere aus den Regimentern gebolt. 
Ueberdies ſey die Leibgarde kein bevorrechtetes Corps 
mehr. Die Titel und Wurden in der Leibgarde, wo 
es jetzt 6 Generale, 18 Generalmajore, 25 Obetſten, 
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144 Oberſtlleutenante, 284 Hauptleute gäbe, ſeyen 
nutzlos und denen der Biſchoͤfe in partibus zu ver⸗ 
gleichen (Eachen;) dieſes Offizter⸗Corps koſte fo viel 
als 7 Cavallerie-Regimenter. Im Jahre 1804, als 
dle Armee 498 000 Mann ſtark war, habe die Gırde 
aus 3454 
ten, 1948 Reitern, 581 Gensd'armen beſtanden, 
und mit dem Generalſtaab, den Hospitälern, dem 
Mamelucken⸗Corps ꝛc. nicht die Hälfte fontel gekoſtet 
als die jetzige Garde. Sie habe nicht den soften Theil 
der Armee betragen, während die jetzige privllegirte 
Garde beinahe den 7ten Theil der bewaffneten Macht 
enthalte. Der Kriegsmintſter ſprach gegen den An» 
trag und berichtigte einige Angaben des vorigen Red⸗ 
ners. Hr. Manguin ſprach noch einige Worte zu 
Gunſten des Antrages, der jedoch verworfen wurde. 
Die vierte Section beſtimmt 15 Mill. 849,00 Fr. für 
die Gensd'armerie. Der Oberſt Leydet verlangte 
einen Abzug von 4368 Fr., die für die Feldpradiger 
der Eliten⸗Gensd'armerie ausgeſetzt ſind. Uebrigens 
ſeyen alle 173 Feldprediger unnuͤtz, da die Ortspredi⸗ 
ger deren Geſchaͤfte verſehen koͤnnen, und in der Regel 
auch wirklich verſehen. Hr. v. Pina ſprach gegen 
dieſen Vorſchlag; der Kriegsminiſter fügte, daß die 
Feldprediger meiſt für den wechſelſeltigen Unterricht 
ſeyen (Fachen.) Nach einer zweimaligen Abſtimmung 
erklaͤrte der Präfident, daß der Vorſchlag angenom⸗ 
men ſey. Die Berathungen uͤber die Ste Section 
wurde auf beute ausgeſetzt. a 5 

Der Conſtitutionel enthält Folgendes: „In der 
nächften Sitzung werden die Miniſter das Geſetz we⸗ 
gen der Zuſchuͤſſe fir das Juſtiz⸗Minlſterium pro 1828 
zum zwetten Mal in die Deputirten⸗Kammer bringen. 
Ganz Frankreich ſieht in ängſtlicher Spannung dem 
Ausgange der großen Diecuffion entgegen, welche ſich 

uber dieſen Gegenſtand erheben wird. Das Land fol 
erfahren, ob es eine Wahl⸗Kammer hat oder nicht, 
ob eine Garantie für die gute Verwendung des Staats⸗ 
Einkommens vorhanden iſt, oder ob die Deputirten 
ſich ſelbſt und die beiligen Rechte, deren Vertheidigung 
ſie beſchworen haben, vernichten wollen. 

In einer der neu: ften Nummern des bier elngetroffe⸗ 
nen Courier de Smyrne, wird der Gerüchte erwähnt, 
die uͤber das Londoner Protokoll vom 22. Maͤrz zu 
Konftantiuopel circulirt haben, und wird bei dieſer 
Gelegenbeit von genanntem Blatte binzugefilat: „Uns 

ter den Fuͤrſten, die als kuͤnftige Herrſcher Griechen: 
lands bezeichnet werden, bat der Markgraf von Ba⸗ 
den, Neffe des reglerenden Großherzogs, der ſich 
gegenwärtig in Paris befindet) die meiſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich.“ £ er 

Der Conſtitutionel ſagt In ſelnen Bemerkungen über 
das Protokoll vom 22. März: „Alles iſt darin ausge⸗ 
ſprochen, was den grlechiſchen Ehriften in Schmach 
und Sclaverei erhalten kann: Tribut, Entſchaͤdigung, 
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oldaten Infanterie, 1762 leicht bewaffue⸗ 


Suverainitaͤt, alles zum Vorthelle des Sultans. 
Aber welcher chriſtliche Prinz, welcher Privatınann, 
der frine eigene Wuͤrde kennt, wuͤrde ſich dazu berab⸗ 
laſſen, von einem Oberhaupte der Os manen die In⸗ 
veſtitur anzunehmen? Wer wollte ſich fo weit ernle⸗ 
drigen, die Hand zu kuͤſſen, die noch vom Blute des 
griechiſchen Patrlarchen u. der Opfer von Chiles raucht? 

Das General⸗Conſeil der Bank hat die Dividende 
für das erſte Halbjahr von 1849 auf 30 Fr. pr. Actie 
feſtgeſetzt; fie wird vom r. Juli an im Bankgebaͤude 
ausgezahlt werden. N 3 
Im Aviso de Toulon iſt ein Brief aus Algier 
vom 6. Junk enthalten, worin es heißt: „Vor 4 
oder 5 Tagen iſt ein Geſandter von Tunks hier ange⸗ 
kommen, der von ſeinem Herrn den Auftrag hat, den 
Dey in ſelnem Namen drin zend zu erſuchen, Frank⸗ 
reich alle Genugthuung zu leiſten, die daſſelbe verlangt 
oder in feinem Ultimatum noch verlangen wird. Ueber 
die Antwort des Divans hat noch nichts verlautet.“ — 
Das naͤmliche Journal meldet, eine von Algier einge⸗ 
laufene Goelette habe Depeſchen fuͤr das Gouverne⸗ 
ment uͤberbracht, die von hoͤchſter Wichtigkeit ſeyn ſollen. 

Herr v. Speyer⸗Paſſavant aus Baſel, welcher hle⸗ 
ber gekommen war, um der K. Bibliothek ein Bibel⸗ 
Manuſcript, das von Alcuin im J. 278 Karl dem 
Großen überreicht worden, zu Kauf anzubleten, hat 
von dem Vicomte Simeon im Namen des Miniſters 
des Innern zur Antwort erhalten, man bedaure, aus 
— an Fonds, den Ankauf nicht machen zu 

nnen. 5 

Die in Bordeaux aus Mexico ankommenden Spa⸗ 
nier, bezeigen wenig Luſt, ſich in ihrem Vaterlande 
niederzulaſſen. Mehrere haben ſich im ſuͤdlichen 
Frankreich angekauft. a a 

Der Gerichtshof zu Nismes wird bel den naͤchſten 
Aſſiſen uͤber einen Fall zu richten haben, der furcht⸗ 
bare Details darbietet. Es handelt ſich leider von 
einer Mutter, die ihren Sohn, einen kleinen Knaben, 
auf das grauſamſte, beſonders durch Hunger umzu⸗ 
bringen g trachtet hat. Man würde es nicht glauben, 
wenn nicht Jedermann in Vaucluſe dleſe Geſchichte 
genau kennte und erzählte. Man fand das Kind in 
einem ſolchen Zuſtande der Schwachheit, daß es kaum 
noch ſagen konnte: Brodt! Brodt! Es war ganz von 
Ungeziefer zerfreſſen, die eine Hälfte des Kopfes 
hatte kein Haar mehr; um den Hals und an der rech⸗ 
ten Hand war ein Strick befeſtigt, mit dem der Knabe 
an den Fuß eines elenden Bettes angebunden war. 
Das ungluͤckliche Weſen zitterte an allen Gliedern, 
und ſchien kaum noch einen Athemzug zu haben, da es 
vom aͤußerſten Grade der Abzehrung befallen war, 
und nur noch zwiſchen Haut und Knochen hing. 

Bei ketricourt (unweit Nanci) hat man in der Erde 
zwel meffingene Klumpen von 40 und 20 Pfd. Ge: 
wicht gefunden. Als dieſelben in Nancy derkauft 


wurden, fand man beim Durchſpalten darin 3 filberne 
Becher, 23 Silber⸗ und 32 Goldmünzen, die aus 
elner ziemlich alten Zeit herrühren, _ 


GS 

Madrit, vom 18. Jun. — Am 15. d. M. find 
bier auf dem Platz, Plazuela de la Cebada genannt, 
acht Moͤrder und Raͤuber hingerichtet worden, welche 
bis zum Untergang der Sonne am Galgen haͤngen 
blieben und ſodann, wie ſolches Sitte iſt, von der 
Bruͤderſchoft (hermandad) de la paz y caridad, vom 
Galgen abgenommen: entkleldet und in Franziskaner 
Kutten gehuͤllt und begraben wurden. Mehr als 
zwanzigtauſend Menſchen fuͤllten die Straßen und den 
Platz, um die Verbrecher nach dem Rüchtplatz ſchlel⸗ 
fen zu ſehen. Sie ritten auf Eſeln, und wurden be⸗ 
gleitet von Garde⸗Solbaten nebſt Officleren zu Fuß, 
von Eavallerie der Garde, Gerichtsdienern zu Pferde 
ꝛc., endlich auch von Moͤnchen, die theils predigten, 
theils die Verbrecher zur Buße ꝛc. ermahnten. Der 
Tag war ſehr heiß; es hatten aber die Tauſende von 
Llebhabern jenes Schauſpiels, welche den Platz nur 
erſt, als die keichname weggefuͤhrt worden waren, 
raͤumten, Gelegenheit, ſich dort auch leiblich zu ers 
quicken; indem unter dem Galgen (im ſtrengen Sinne 
des Worts) Schneewaſſer, Kuchen, Cigarren und 
Feuer zum Verkauf ausgerufen wurden. Man glaubte, 
daß die Hinrichtung jener Verbrecher nicht ohne Stoͤ⸗ 
rung der offentlichen Ruhe von Ratten geben wuͤrde, 
weshalb 200 Lanziers von der Garde und einige Com⸗ 
pagnie Fuß⸗Garde detachirt worden waren, um den 
Richtplatz und die dabin führenden Straßen zu ber 
ſetzen; es iſt jedoch Alles ganz ruhig geblieben. Der 
Haupt⸗Verbrecher, ein Prieſter, Nahmens Sbannez, 
welcher ſeit ein paar Jahren an einer großen Anzahl 
Diebſtaͤhlen Antheil genommen hatte und außerdem 
mehrerer kanoniſchen Verbrechen überführt worden 
war, iſt auf 6 Jahr presidio verurtheilt worden, bie 
ihm jedoch vielleicht in der Stille auch werden erlaffen 
worden ſeyn. Drei jener Hingerichteten waren Kb; 
nigliche Freiwillige, wovon einer In der Artillerie die, 
fer Freiwillgen diente, obſchon er bereits zum neunten 
Male auf kuͤrzere oder langere Zelt im presidio (auf 
den Galeeren) geweſen war. 


Vortag al. 


eiſtaboner Brleſe bis zum 13. Juni, welche englis 
ſche Blatt er mittheilen, enthalten Folgendes! ‚Die 
bier zur Unterſuchung politiſcher Verhrechen eingefegte 
Ep kial⸗Cemmiſſion wurde vor einigen Tagen nach 
Durluz berufen, um, in Gegenwart Dom Miguels 
und feiner Mutter, uͤber die zahlrelchen Gefangenen 
aus Algarbien zu berathſchlagen. Zu anderen Zeiten 
würde man haben glauben muͤſſen, daß der Zweck elne 
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folden Zuſammenkunft Menſchlichkelt und Gnade ges 
weſen wäre; hier aber handelte es ſich nur von zu 
ſprechenden Todesurthellen, und zwar noch ebe man 
die Vertheldigung der Angeklagten gehoͤrt hatte. In 
der naͤchſten Woche kommt die Reibe an die Gefanges 
nen von Madeira. Mehrere zum gten Batalllon der 
Cacadores (Jäger) gehörende Nn die auf 
erbaltene, den Conſtitutlonellen günftig ſcheinen de 
Nachrichten aus England, die Medallle mit Dom 
Miguel's Bildniß, die alle Truppen eragen muͤſſen, 
berunter geriſſen hatten, werden in Kurzem erſchoſſen 
werden. — Die auf den Antrag des Sir J. Mackin⸗ 
toſh im Unterhauſe veranlaßte Debatte über die por⸗ 
tugleſiſchen Angelegenheiten hat hier, wegen der von 
der Engliſchen Regierung geführten Sprache, große 
Nie dergeſchlagenbeit hervorgebracht. — Herr Peel — 
fo denken hier befindliche Britten — hätte, bei Er⸗ 
waͤhnung der Unterſtuͤtzung, welche Dom Miguel durch 
die Cortes erhielt, auch von der Art und Welſe ſpre⸗ 
chen follen, wie dieſe Cortes zuſammengeſetzt wurden. 
Die bei weitem größere Mehrzahl der Mitglieder war 
von den Miniſtern Dom Miguels ernannt worden, 
und von den übrigen glaubt man allgemein, daß fie 
durch Furcht abgehalten worden waren, ihre Stellen 
einzunehmen. Einer Regierung, die eine Mllitalr⸗ 
Macht beſitzt, iſt es nicht ſchwer, die ſcheinbare Ein⸗ 
willigung großer Maſſen zu ihren Maaßregeln zu 
erhalten. Es unterliegt indeſſen keinem Zweifel, daß 
die Mojorität der Nation, deren Meinung man hatte 
berüdfichtigen ſollen, ſich während der Kriſis entwe⸗ 
der leidend verhielt, oder den Auſpruͤchen Dom Mis 
guels entgegen war. — Alle zur Expeditlon nach Ter⸗ 
celra gehörenden Schiffe, 12 an der Zahl, mit Eins 
ſchluß von 2 Fregatten, 3 Corvetten und 3 Kriegs⸗ 
Briggs, haben ſich nach Belem begeben; die 4 ande⸗ 
ten Schiffe find Transport⸗Fahrzeuge. Die Elnſchif⸗ 
fung der Truppen iſt indeſſen noch ausgeſetzt worden, 
und zwar, wie Einige ſagen, bis nach der Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſton, weil Dom Miguel von einer vers 
minderten Garnifon an dleſem Tage einen Aufſtand 
fuͤrchtet. — So eben wird noch eine franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte fignalifirt, An franzoſiſchen Schiffen liegen 
bier ſetz 2 Fregatten, elne Brigg und ein Krlegs⸗ 
Schooner.“ : i 

Der Globe ınthäle folgende Nachrichten aus Ligu- 
bon vom 13. Juni, die er, als aus einer authentiſchen 
Qualle berruͤbrend, bezeichnet! „Die Provinz Alem⸗ 
tejo, die man bisher, als dem Intereſſe Dom Mi⸗ 
guels ſehr e bat, befindet ſich am 
Vorabend wichtiger Erelgniſſe, die fogar theilmeife 
ſchon bereits begonnen haben. In der Stadt Porta⸗ 
legre, wo ſich die ganze Bevoͤlkerung in Maſſe erhob, 
und Donna Maria II. proclamirt wurde „ nahm man 
alle Miguelitifchen Beamten feſt, und freut ſich nun 


ſelt einigen Tagen der Exloͤſung von den gewohnten 
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Gewalthaͤtigkeiten der Miguelitiſchen Regierung. In 
der Stadt Redondo gingen ſogar die aufgeregten Ein⸗ 
wohner noch weiter: ſie verſammelten den Stadt⸗ 
Rath, proclamirten in feierlicher Verſammlung die 
Königin Donna Marla und ließen dleſe Proclamatlon 
ihrer rechtmaͤßigen Souverainin in die öffentliche 
Chen eintragen. In Eidas, der erſten milltalri⸗ 
ſchen Platzt des Koͤnigreichs, fanden dieſelben Scenen 
ſtatt doch verhinderte es die Garniſon, daß fie ent⸗ 
ſcheidender wurden. 
ſich ein gleiches Gefühl der Eoyalicät zu erkennen, das 
ploͤtzlich in der ganzen Provinz Alemtejo ſichtbar wurde. 
Die Regierung in kiſſabon befindet ſich in einer üblen 
Lage, und ſcheint noch unſchluͤſſig daruͤder zu ſeyn, 
was ſie zu thun hat. — Leider haben die engliſchen 
Parlaments + Debatten die eben entſtandene Flamme 


ſchon wieder etwas gedaͤmpft u. die aͤngſtlichen Hoffnun⸗ 


gen eines Volkes, dem ſchon vleles Unrecht geſchehen, 
und von dem man ſo oft entſtellte Schilderungen ge⸗ 
macht bat, nledergedruͤckt. — Man ſpricht davon, 
daß in Porto wiederum zwel ungluͤckliche Schlachtopfer 
auf dem Schaffot gefallen ſeyen, und daß die Regierung 


die Nachricht durch telegraphiſche Depeſche erhalten 


babe. Indeſſen find doch alle dieſe Schreckniſſe nicht 
im Stande, die lopale Parthei, welche zahlreicher 
und ſtaͤrker iſt, als man im Auslande glaubt, zu ent: 
muthigen. Selbſt hier in kiſſabon hat die Garniſon 
angefangen, ſich zu empoͤren; 16 Officiere ſollen dafuͤr 
erfchoffen werden. In Coiubra iſt, wie man vers 
nimmt, ebenfalls ein Aufſtand gegen Dom Miguel 
verſucht worden. Die Miguelitiſchen Behoͤrden ſind 
aber auch tdeilweiſe ſo in Furcht vor der mißvergnuͤgten 
Bevoͤlkerung, daß in Mafra 3. B. der Jutz de Fora, 
als er vor einigen Tagen, bei einem Geſchaͤfte außer⸗ 
balb der Stadt, die drohenden Mlenen des Volks 
wahrnahm, mit ſeinen Unterdeamten entfloh, und 
dieher gekommen iſt; dle Einwohner, die ſich nun 
ſelbſt uͤberlaſſen waren, miß handelten darauf die bes 
kannteſten Migueliſten, und ſperrten fie zum Theil 
auch ein. — Die Expedition nach Terceira hat bis: 
ber nur auf die Schiff8- Munition gewartet, die ihr 
— der Himmel weiß, von wem — aus England zu⸗ 
geſchickt worden iſt. Es glebt dieſer Umſtand zu der 
Bemerkung Gelegenheit, daß daſſelbe Syſtem ſtrenger 
Neutralität, weiches die Ueberſchiffung von Waffen 
nach Terceira zu elnem unverzelhlichen Verbrechen 
machte, doch die von Schiffs⸗Munltionen nach Eiffas 
don nicht hinderte.“ ER 

Der vormalige Cortes⸗Deputirte, D. Manoel 
Teipeira Lcomil, und der Millj- Hauptmann Ignaclo 
Moriz Coelho da Silva, haben Befehl erhalten, ſich 
binnen fünf Tagen von den gegen fie vorgebrachten 

ſchuldigungen zu reinigen, — Wie man vernimmt, 
ſollen 4 Perſonen vor den Thoren des Limoeiro⸗Ker⸗ 
kers aufgeknuͤpft werden. f 


In Beja und andern Orten gab 


8 England. 

London, vom 27. Junk. — Das Parlament hat 
ſich am 24ſten mit einer von den Toron⸗Reden, ge⸗ 
trennt, wie fie ſchon oft bei ſolchem Anlaſſe verleſen 
wurden. Vor dem Schluſſe wurde noch die Politik 
unſeres Cabſnets Im Obertauſe zur Sprache gebracht. 
Ueber die Begebenheiten in Portugal und bei Terceira 
gaben der Herzog von Wellington und Graf von 
Aberdeen ungefähr dieſelben Aufſchluͤſſe, wie fie Herr 
Peel bereits gegeben, und liegen nur fo viel durch⸗ 
blicken, daß, nach ihrer Meinung, die einzige Hoff» 
nung für die Beruhlgung Portugals kn der Verbin⸗ 
dung Dom Miguels mit Donna Marla, feiner Nichte, 
liege. — Ueber die Angelegenheiten im Oſten konnten 
fie natürlich bei den fortdauernden Unterhandlungen 
kelnen Aufſchluß geben; fie wiederholten nur die Ver⸗ 
ſicherung, England werde den Vertrag hinſichtlich 
der Befreiung Gricchenlands buchſtaͤdlich zu erfuͤllen 
ſuchen; das nicht laͤngſt bekannt gewordene Protokoll 
über diefen Punkt beweiſt hinlaͤnglich, daß es unſerer 
Reglerung damit Ernſt ſey. 
indeſſen die Whigs gegen das Miniſterium wegen deſ⸗ 
fen auswaͤrtiger Politik bewieſen (obgleich ſolche viel⸗ 


leicht nichts Anderes, als das Reſüultat jenes Taktes 


iſt, welcher der Dppofition in England zur rechten Zeit 
zu ſchwelgen befiehlt), hat auf allen Seiten zu dem 
Verdachte Anlaß gegeben, als ſey die Brougham'ſche 
Parkdei mit dem Herzoge einverſtanden, und werde 
naͤchſtens an der Verwaſtung Theil nehmen, und man 
meint, daß auch Herr Huskiſſon mit feinen Freunden 
zu der dreifachen Allianz gezogen werden würde. Der 
Herzog aber duͤrfte es ſchwer finden, fo verſchledenar⸗ 
tigen Forderungen zu entſprechen, und die vorneh⸗ 
meren Whigs ruͤrften es wohl vorziehen, an der Spitze 
einer tuͤchtigen Oppoſſtlon zu ſtehen, oder doch abzu⸗ 
warten, bis die Umſtaͤnde eine Oppoſition verlangen, 
ſtatt ſich mit untergeordneten Rollen zu begnuͤgen. — 
In Irland gaͤhrt es fort, iſt in, wiſchen noch nirgends 
zu einem ernſthaften Ausbruch gekommen; aber es 
kann nicht fehlen, daß die bevorſtehenden Wahlen zu 
Laͤrm und Schlägerei Anlaß geben mo 
haben feit einer Woche wleder oͤfters Regen gehabt, 
was die Beſorgniſſe wegen eines Mangels an Som⸗ 
merfruͤchten gänzlich niedergeſchlagen hat. — Briefe 
und Zeitungen von Buenos⸗Ayres ſchildern den Zus 
ſtand des Landes mit traurigen Farben; Lavalle ers 


haͤlt ſich durch fein militairifche® Genie und den An⸗ 


bang der Truppen; er ſcheint ollmaͤhlig die Provinzen, 


welche nicht nur durch dieſen Buͤrgerkrieg leiden, fon: 


dern auch noch, wle 3. B. San Luis, durch Einfälle 
der Wilden heſmgeſucht werden, zur Unterwuͤrfigkeit 


zu zwingen. Er noͤthigt alle Einwohner, und ſogar, 


wo es in feiner Macht ſteht, alle Fremden, die Waffen 
zu ergreifen; bis jetzt haben die Miniſter von England 
und den Verelnigten Staaten die Unterthanen ihrer 


Die Schonung, welche 


en. — Wir 


* 


— 
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gegenſeitigen Regierungen gegen dieſes gewaltſame 


Verfahren zu ſchuͤtzen gewußt, und der franzoͤſiſche 


Sonſul drohte, die Republik zu verlaſſen, wenn man 
fortfuͤhre, franzoͤſiſche Unterthanen zu Kriegsdienſten 


zu zwingen. RER Sage A 
Das Morning Journal faat: „Wir haben der Nach⸗ 


richt von einer beabſichtigtin Miſſion des Herzegs 


von Wellington an die Höfe von Frankreich und Oeſter⸗ 
reich wenig Glauben beigemeffen; es thut uns dies 
jetzt leid, denn wir hoͤren nun, daß dieſelbe, woran 
wer nicht glauben wollten, wirklich ſtattfinden werde. 
Der Gegenſtand der Miſſion Sr. Gnaden kann ſich 
bloß auf den gegenwaͤrtigen zerruͤtteten Zuſtand Euro⸗ 
pas, auf den noch zerruͤttetern Zuſtand Englands und 
un ſere volftändige Unfähigkeit beziehen, einen Krieg 
zu beginnen, obne die Staatsſchuld zu vernichten, 
unſere Ehre zu opfern, Tauſende dem Verderben Preis 
zu geben, die Penſtonaire zu Bettlern zu machen und 
den Weg zu einer allgemeinen Verwirrung zu bahnen. 
Trotz deſſen aber koͤnnen wir uns eines Geſuͤhls der 
Demuüthigung nicht entaͤußern wenn wir hören, daß 
der Herzog von Wellingten ſich auf die Reiſe macht, 
um von den Händen fremder Fuͤrſten Frieden zu er⸗ 
bitten. Es iſt dies der letzte Schritt eines ſchwachen 
Geiſtes und einer verzweifelnden Natkon. Chatham 
würee nicht fo gehandelt haben; Pitt würde nit ein 
polttiſcher Bettler geworden ſeyn; Perceval wuͤrde 
ſremde Drohungen nicht mit eitlen Vormi telungs⸗ 
Verſuchen und perſoͤnlichen Gunſtbewerbungen beant⸗ 
wortet haben. Nein! Bis jetzt war England faͤhlg, 
ben Frieden zu gebieten. Erſt dem Herzoge ben 
Wellington iſt das Loos gefallen, ein friedlicher Min: 
ſter aus jammet voller Nothwendigkeit zu werden, ein 
Friedenmacher aus Armuth, ein Schiedsrichter in 
aͤmpfen, vor denen er zuruͤckſchreckt, ein militairi⸗ 
ſcher Apoſtel mit einem zerbrochenen Schwerdte, Pfals 
men fingend den unzufriedenen Gelftern Europas.“ 
Der Examiner b dem Marquis von Bar⸗ 
bacına ſey zu verſtehen gegeben worden, daß man 
nichts gegen einen verlaͤngerten Aufenthalt der jungen 
Königin von Portugal einzuwenden haben wurde. Der 
König ſeloſt dat dieſe Abänderung veranlaßt, indem 
er eine lebendige Theilnahme an dem Schickfal dieſer 
Prinzeſſin nimmt, und geradezu erklart, daß er dle 
Politik feiner Miniſter in Beziehung auf den Uſurpator 
nicht leiden koͤnne. Don Miguel ſcheint bei feinem 
Hierſeyn nicht fo gluͤckich geweſen zu ſeyn, dem Kö⸗ 
nige gefallen zu baben, und feine. ſeitdem begangene 
Grauſamkelten find nicht geeignet, den ungünſtigen 
Eindruck den er machte, zu verwiſchen. Es heißt, 
bie junge Koͤnigin werde Frankreich und Oeſterreich 
beſuchen. Die Hoffnung, daß unfer Gouvernement 
nen Uſurpatat ankthronen werde, iſt verſchwunden. 


x 
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Ueber. bie. Ausgleichung unfrer Mißheligkelten mit 
Braſillen iſt noch immer nichts gewiſſes bekannt. Es 


beißt ſogar, die brafilifche Regi rung ſuche Ausfluͤchte 
und Einwendungen aller Art vorzuſchuͤtzen, und Lord 


Ponſonby habe mit Repreſſallen gedroht. Wirklich 
kreuzte unſer Geſchwader dis zum 12. April in diefer 
Abſicht in der Nähe des Hafrus von Rle. 

Herr OConnel hält feine Wiedererwaͤhlung in der 


Graſſchaft Clare für gewiß. Er bat vor einigen Tas 


gen in einer offentlichen Verſammlung erklart, daß, 
wenn das Irländifche Volk, ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gion, ihn eifrig unterſtuͤtzte, es in drei Jahren wleder 
ſein eignes Parlament in Dublin haben ſolle. 


Aus Gibraltar erfahren wir, daß das oͤſterr. Ge⸗ 


ſchwader nach einer fruchtloſen Verhandlung zu Tan⸗ 
ger am 3. Juni nach karache geſegelt iſt, wo zwei 
marokkaniſche Kriegsdriggs vor Anker lagen. Die 
Oeſterreicher ſetzten eilf Boote von den Corvetten Ca⸗ 
rolina und Adrla und der Brigg Veneto aus, welchen 
es gelang eine der maroffanifchen Briggs in Brand 
zu ſtecken und ein Fort zu zerſtoͤren. Allein in Folge 
der heftigen Brandung geriethen zwei der Boote nut 
22 Mann in die Hände der Marokkaner, die ihnen 
fofort die Köpfe abſchnitten und dieſe an den Kaiſer 


- gefendet haben ſollen. 


Die letzten Nachrichten aus Rlo⸗Janeico melden, 
daß ein Menſch ſich ſelbſt dem brittiſchen Admiral von 
unſerer braſil. Station uͤberliefert dabe, der ſich für 
einen von der Mannſchaft des Raubſchiffes ausgege⸗ 
ben, das nördlich von der kinte, nach einem bart⸗ 
naͤckigen Gefechte, das engliſche Packetſchiff „Rede 
pole“ genommen hatte. Seiner Ausſage zufolge wäre 
die geſammte Mannſchaft von den Piraten ermordet 
wee \ 5 bi = 62 9 N h N 
„Giſtern wurden bier zwei große Landbeſitzungen 
oͤffentlich verſteigert. Die erſte (Crowland 75 205 
Grafſchaft Lincoln) enthält iu 43 Pachtungen, 6820 
Acres guten Boden, die jaͤhrlich 11761 Pfd. St. 
18 Sch. 10 P. (79, Tbir.) einbringen; außerdem 
gehört dazu der ganze Ort Crowland mit 135 Häuſern 
und 1980 Acres. Das Ganze bringt jährlicy gegen 
14,000 Pfd. St. (95 000 Thir.) Das Ausgebot be⸗ 
gann mit 250,000 Guineen, und die Beſitzung wurde 
endlich für 332,000 Guineen (2 Mill. 370,000 Thlr.) 
dem Banquier Baronet Dean Paul zugeſchlagen. 
Das Parlamentsmitglied Hugb Dick hatte 1000 
Guineen weniger geboten. Hierauf ward eine zueite 
Beſitzung, welche jährlich 39387 Pfd. St. bringt, 
für 94 800 Öuincen verkauft. 

Vorgestern wurde die Hochzeit des Figaro im Opern⸗ 
hauſe gegeben. Demoifelle Sonntag ſpielte die Gräͤ⸗ 
fin, Mad. Malibran die Suſanne, allein d ſſenunge⸗ 
achtet waren dir Logen und. Sperrfige leer. ö 


Beilag⸗ 


U 
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ſuchen. Für den Abend war Schauſpiel und ein Ball 
veranſtaltet. f 
Amſterdam, vom 22. Juni. — Privatbriefe 


Schweden. 
Stockholm, vom 1. July. — Oer Hofkanzler 
hat den Reichsſtaͤnden ein königl. Reſcript überreicht, 
des Inhalts: Se. Majeſtaͤt der König baͤtten ruͤck⸗ 
ſichtlich der anhaltenden Duͤrre, welche der bevor⸗ 
ſtehenden Ernte ſchaͤdlich zu werden drohe, beſchloſſen, 
daß die Getreideausfuhr — mit Ausnahme des Wels 
zens — bis auf weiter verboten, und daß die Fabrika⸗ 
tion des Branntweins, da dieſelbe weder für Acker⸗ 
bau noch fuͤr Viehzucht noͤthig ſey, waͤhrend der Mo⸗ 
nate July und Auguſt eingeſtellt werden ſolle. 
5 T 3.8 2}. 

Nachrichten aus Konſtantlnopel zufolge, fanden 
daſelbſt am azſten v. M. zwiſchen 5 und 7 Ubr Abends 
zwei Erdſtaͤße ſtatt, die zwar in jener Haupiſtadt ſelbſt 
feinen Schaden angerichtet, aber zu Skutari mehrere 
Gebaͤude Hark deſchaͤdigt haben. Man ſagt, auch die 
Dardanellen⸗Schloͤſſer hätten gelitten, — Am zgften 
v. M. dielt der Sultan ſein Gebet in der Moſchee zu 
Bufukdere. Er ging von dem Landungsplatze zu Fuße 
dahin, und ließ ſich nach alter Sitte von zwei Paſchas 
führen. Zwel Imans gingen Am ruͤckwaͤrts vorauf 
und beräucherten Se. Hoheſt mit ſilbdernen Rauch: 


faſſern. Auf 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1829. 


dem ganzen Wege, welchen der Sultan 
nach der Moſchee ging, war ein Spalier von Solda⸗ 
ten aufgeſtellt. Se. Hoheit trug ein einfaches rothes 
Kaͤppchen, einen roͤmiſchen Mantel von papageigruͤ⸗ 
nem Tuche, Koſaken⸗Beinkleider, ſchwarze Stiefeln 
0 Fanjößfepen Sporen und den Säbel an der rechten 
Seite. 

Nachrichten von der tih fifchen Graͤnze zufolge war 
der Paſcha von Skutari am 6. Juni mit 2800 Mann 
von da nach Uskub (Skopia, auf der Straße nach 
Philippopel) aufgebrochen, wo noch andere Truppen 
ſich mit ihm vereinigen und dann zur Armee des Groß⸗ 


weſirs ſtoßen ſollten. 


Von der bosniſchen Gränze, vom 13. Juni. 
— Der Statthalter von Bosnien, All Namik Vaſcha, 
bat an geſammte Capltains aus Travnik den Befehl 
erlaſſen, am Vorabende des kleinen Oſterfeſtes (Kurz 
dan⸗Bairam) (am 12. Juni) in feiner Gegenwart zur 
Publikation eines großherrlichen Fermans zu erſchei⸗ 
nen. Die Capitains der um und an dem Bosna⸗Fluße 
gelegenen Diſtrikte haben ſich bereits auf den Weg 
dahin begeben, ſind jedoch nach einer in der Feſtung 
Vranduk geflogenen gemeinſchaftlichen Berathſchla⸗ 
gung aus der Urfache in ihre Heimath zurüͤckgekebrt, 
weil ſie einerſeits die Stellung ihrer Contingent⸗Trup⸗ 
pen, andererſeits die Abforderung der Kriegs contri⸗ 
bution, und den Aus marſch nach Servien befuͤrchtend, 
vorausſehen; uͤberdieß auch Keiner derſelben der 
erſte ſeyn wil, um die von der Pforte anbefohlene 
neue Uniformirung zuerſt anzuziehen. Uebrigens iſt 
in Bosnien all⸗s ruhig, und keine Spur von Mobil⸗ 
machung der Truppen oder andere Kriegs vorbereitun⸗ 
gen ſichtbar. 8 5 
— —6—Eũ . — — ſ:“Uͥä̃ — 

Mis ee lle n. 

In einem landwirrbſchaftlichen Bericht aus dem 
Wuͤrtembergiſchen beißt es: „Wir baben ale Hoff⸗ 
nung, eins der getreidereichſten Jahre 5 erhalten. 
Weizen, Roggen und Dinkel ſteben vorzuͤglich ſchoͤn, 
und die Sommerfruͤchte haben ſich durch die Regen 
der letzten Woche ſo erholt, daß dleſe nun auch eine 
gute Ernte verſprechen. Vorzuͤglich gut faͤllt die be⸗ 
gonnene Winterrars⸗Ernte aus, und, den Schaden 
der Engerlinge auf einigen Ortsmarkungen ausge⸗ 
nommen, ſteht die eingebaute Brache ſehr uͤppig⸗ 
Fuͤr das Wieſengras kamen die neuerlichen Regen zu 
fpät und der Heuertrag fiel ein Viertel geringer aus, 
als im vorigen Jahre. Stelnobſt giebt es wieder 
ſebr reichlich, und manche Orte loͤſen allein aus Kir⸗ 
ſchen mehrere tauſend Gulden; das Kernobſt aber, 
beſonders Aepfel, findet man etwos ſelten. Die 
Bluͤthe der Weintrauben iſt in den Bergen bereits 
groͤßtentheils beendigt und hat in der Niederung auch 


— 38 — 


ſchon allgemein begonnen. Die Trauben, obgleich 
ein Drittel weniger als im vorigen Jahre, ſind ſehr 
fund, und werden die kuͤnftigen Monate warm, fo 
erhalten wir ein gutes Gewaͤchs. i 

Der Nürnberger Correſpondent enthaͤlt folgende 
Berichtigung: Die aus der „Neuen Augsburger 
Zeitung“ in andere Blätter uͤbergegangene Nachricht 


von einer bevorſtehenden Vermaͤhlung der Demoifelle 


Schechner mit einem Herrn von Ploͤtz, If, wie wir 
beſtimmt verſichern konnen, eine reine Erdichtung. 
Der jetzt in Mexiko an der Spitze ſtehende Guerrero 
war in feiner Jugend Knecht bei einem Pachter und 
huͤtete das Vieh. Als der Frelheltskrieg alle India⸗ 
ner zu den Waffen rief, eilte auch er unter die Fah⸗ 
nen und zeichnete ſich hler durch Tapferkeit und Ge⸗ 


wandthelt aus. ( 
beſitzt aber eine hinreißende Beredtſamkeit. Ein ehe⸗ 


maliger franzoͤſiſcher Offizier iſt ſein Adjutant und 
bilft ihm bei ſeinen Arbeiten. 


Guerrero iſt jetzt nabe 
an 50 Jahre, groß und von imponirendem Anſehn. 
Im Kriege gegen die Spanier erlegte er den ſpaniſchen 
General Spitacio im Zwelkampfe, zu welchem ihn 
dieſer herausforderte. (Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 
Die Schnelligkeit der Mittheilung durch Telegra⸗ 
phen mag durch folgende Angaben anſchaulich werden: 
Die in Frankreich beſtehenden Telegraph en theilen in 
folgenden Zeitraͤumen dle Nachrichten bis Paris mit: 
Von Calais bis Paris durch 27 Telegraph. in 3 Min., 


von kille bis Paris durch 22 Telegraph. in 2 Min., 


von Straßburg bis Paris durch 45 Telegraph. in 
63 Min., von Lyon bis Paris durch so Telegraph. in 


9 Min., von Breſt bis Paris durch zo Teleg. in g Min. 


. ee 
Breslau, den 7. July. — Als Folge des vor⸗ 
geweſenen großen Waſſers, ſtuͤrzte das Haus des 
Gärtners Gränkraut in Pirſcham am 2gflen v. M. 
zuſammen, wodurch die f 
in den Zeitungen am 19. May d. J. bel Rettung der 
räulein v. Reitzenſtein gedacht worden If, er⸗ 
chlagen und deren Mann und Tochter, erſtern be⸗ 
deutend beſchaͤdigt wurden. 
Am Zoſten v. M. fiel von einem im zten Stockwerk 
befindlichen Feuſter ein auf leichte und nachlaſſige 
Welſe beſeſtigtes mit Blumen⸗Näpfen belaſtetes Brett 


auf die Straße, und zebſchlug einem voruͤbergehenden 


Dienfimädchen einen Krug, den fie in der Hand trug. 
In voriger Woche ſind abermals 2 Perſonen von 


Hunden gebiffen wor den. N 
In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 32 männliche und 24 welbliche, uͤberhaupt 
56 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 7, an Alterſchwaͤche 3, an Schlagfluß 4, an 
Kraͤmpfen 14, an kungen ⸗ und Bruſtlelden 18. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jabr 19, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 
bis 10 J. 1, von 10 bis 20 J. 3, von 20 bis 
30 J, 6, von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 50 J. 


Er kann weder leſen noch ſchreiben, 


alte Gruͤnkraut, welche 


# 


2, von 50 bis 60 J. 6, don 60 bis 70 J. 3, von 


70 bis 80 J. a, von 80 bis 90 J. 2. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bier» 
figen Markt gebracht und verkauft worden: 157 
Scheffel Weitzen, 3769 Scheffel Roggen, 1500 Scheffel 
Gerſte, 1794 Scheffel Hafer. 5 1135 

Im nämlichen Monat find vom Lande anhero ges 
bracht und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 
9172 Scheffel Weizen, 17,109 Scheffel Roggen, 
7012 Scheffel Gerſte, 5424 Scheffel Hafer, 54 Schfl. 
Erbſen. II. An Fleiſch: 79343 Centner. III. An 
Brodt: 48371 Centner. N g 

Getreide Bericht. 

Aus Stettin vom 30. Junk meldet man: Weißen, 
behält traͤgen Umſatz. Nur ein Poften gelben Schle⸗ 
ſiſchen, der ſchon zu den bedeutenden gehoͤrt, iſt ku 
den erſten Tagen verkauft worden, obne aber den 
Preis davon bekannt werden zu laſſen. Ungeachtet 
Verkäufer mit den beſten Sorten auf 67 Rthlr. herab⸗ 
geſtimmt haben, und auch wohl noch etwas nachlaſſen 
möchten, fo iſt doch kein Verkauf zu bewirken. Die, 
jetzige Periode, wo der Inhaber noch die Aus ſicht bes 
haͤlt, ſeinen Vorrath mit 64 à 68 Rthlr. im Auslande 
zu realiſiren, der neue Unternehmer aber nur 50 A sg 
Rthlr. anlegen kann, wenn er Hoffnung zum Gewinn 
behalten will, iſt zum hieſigen Umſatz nicht geeigner. 
— Roggen: Bleibt zwar gedruͤckt in den Preiſen, 
jedoch ſtockt der Verkehr nicht ganz. Die Melnung, 
daß der Preis ſich nach der Ernte wieder heben wird, 
erhaͤlt ſich, daher es auch Kaͤufer auf kieferung pro 
September giebt, aber keine Verkäufer, Auch mit 
Ueberlaſſung von Böden glebt es Käufer für hier lies 
gende Vorraͤthe; aber auch dleſe koͤnnen nicht nach 
Wunſch ankommen. Mangel an Lager⸗Raum druͤckt 
den Preis desjenigen Vorraths, der empfangen wer⸗ 
den ſoll. Wer dieſen Raum hat, kann den Preis be⸗ 
ſtimmen. Eine Ladung mußte dieſer Tage fuͤr 30 Nele. 
weggegeben werden, und heute wurden zwei Ladun⸗ 
gen zu 291 Rthlr. abgeſchloſſen. — Gerſte: Große 


wurde beute für 25 Riblr., am Waſſer ausgeboten, 


konnte aber bis Abend keinen Kaͤufer finden. — Hafer: 
Einige Ladungen, 50 à 51 Pfd. ſchwer, fal 55 
zu 19 Rthlr. untergebracht werden. 

In Magdeburg waren am 27. Juni die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe: Weitzen 55 Rthlr. Roggen 29 Relr, 
Gerſte 23 Rthlr. Hafer 18 Rihlr. — Am 29. Juni: 
Weitzen 46 Rthlr. Roggen 30 Riblr. Gerſte 22 Keir, 
Hafer 184 Rihlr. — Am zoſten Juni! Weltzen 
47 Rihlr. Roggen 29 Rihlr. Gerſte 22 Rthlr. Hafer 
19 Kthlr. — Am 1. Juli. Weizen 48 Rthle. Roggen 
294 Rthlr. Gerſte 21 Reblr. Hofer 184 Rthir. 

Entbſu dungs Ungerge 
Heute Abends 6 Uhr wurde meine Frau, geborne 
Karaß, von elnem geſunden Knaben gluͤcklſch ent⸗ 
bunden. Breslau den 6. July 1829. 25 
Steger, Stadt⸗Gerichts⸗Seeretafr. 
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Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bock, Dr. A. K., Der Proſector, oder Unter⸗ 
richt zur praktiſchen und techniſchen Zergliederungs⸗ 
kunſt für ſolche, welche ſich vorzuͤglich der prakti⸗ 

ſchen Zergliederung widmen wollen und zum Ge⸗ 
brauche beim Praͤpariren menſchlicher Theile. Mit 
einer Kupfertafel. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

DODinter's Leben, von ihm ſelbſt beſchrleben; ein 
Leſebuch für Aeltern und Erzieher; für Pfarrer, 
Schul» In'pectören und Schullehrer. 
Fac simile. gr. 8. Neuſtadt. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Helnel, Dr. E., Geſchichte Preußens für das 
Volt und die Jugend bearbeitet, 8. Koͤnigsberg. 

ed Ser 1 Rtblr. 10 Sgr. 

Schmidt, R., Vollſtaͤndlger Toiletten- Al⸗ 
manach fuͤr Herren und Damen, euthaltend: 


Regelrechte Unterweifungen zur Koͤrper⸗ und Schoͤn⸗ 


bheitspflege, zu einer Geſundheit wie Mode gleich 
berückſichtigenden und vereinigenden Bekleidungs⸗ 
welſe jedes Theiles des Koͤrpers, Belehrungen uͤber 
den vortheilhaften Stoff, Schnitt, die Farbe und 
noͤthige Anzahl der Kleider, merkwuͤrdige hiſtort⸗ 
ſche Notizen über ältere Gebräuche und jedes Klei⸗ 
dungsſtuͤck; nebſt drei Kupfern und den noͤthigen 
Erklaͤrungen Über die mannichfaltige Form der Era: 
vatten und Huͤte, und die Kunſt der vortheilhafte⸗ 
ſten Selbſtcoeffuͤre. Nach dem Franzoͤſiſchen. Mit 
einer Maſſe von Ergaͤnzungen und Zuſaͤtzen und 
einem Anhange uͤber die Kleidung der alten 
Deutſchen, beſonders fuͤr Dichter, Kuͤnſtler und 
Schauſpieler herausgeg. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 


Woblthätigkeits⸗Anzelgen. 

An milden Gaben für die durch Ueberſchwemmung 
verungluͤckten Schleſier find vom 29. Juni bis zum Aten 
Juli e. einſchließlich bei der hieſigen Kam merei⸗Kaſſe 
wieder eingegangen: 5 

Obne deſondere Beſtimmung: 

1) Von W. 2 Rthlr. 2) Frau Stadträchin Schindler 
10 Rthit. 3) Von deren Schleußerin 1 Rthlr. 4) Herr 
Reudant R. r 1 Kthlr. 0 Hr. Dr. Roſenberg 3 Rehlk. 
6) Hk. Stadtfath Scholz 10 Rthlr. 7) Hr. Stadt⸗Beleuch⸗ 
tungs, Juſp. Weber 1 Rthir, 8) Hr, Deſtillateur Schwarz 
15 Sit. 9 Verw. Frau G. S. 1 Rtölr. 10) Hr. Flei⸗ 
ſcherälteſter B. 2 Nthir. 11) Hr. Hürdler ullmann 7 Sgr. 
6 Pf. 12) Von dem ru. Muſik⸗Oirektor Bartſch der Er⸗ 
trag eines im Liebichſchen Garten veranstalteten Concerts, 
nach Abzug der hoͤchſt noͤtbig geweſenen Koſten 29 Rthlr. 
2 Sgr. 3 Pf. 13) Hr. Rendant Müller 1 Rthlr. 14) Hr. 
Executor Schrodt 5 Sgr. 15) Hr. Executor Neumann 
10 Sgr. 16) W v. Saß i Sgr. 17) Hr. Caleula⸗ 
tor Tledtge ı Rthlr. 18) Ofenheizer Heinze 7 Sgr. 6 Pf. 

19) Hr. Eonttolleur Geuther 3 Sgr. 20) Von J. O. 

1 Rthlr. at) Hr. Juſpektor Mantev 1 Rthlr. 22) Herr 
Cohtidlleur Groͤger 10 Sar. 23) Hr. Bllletier Sonnabend 

5 Sgr. 24) Hr. Pole” Sergeant Blottner s Sgr. 25) Hr. 

enter Reymann 3 Rthlr. 26) Hr. Fleiſchermeiſter 

Habedank 1 . F 5 5 7 
Hospitals zur heiligen Dreifaltigkeit, durch den Hospital⸗ 
35 Dektot Im. Kaon sefatmeit, und zwar: 1) Von R. 2. 
J Nille 2 R. W. 5 Sh. 3) E S. 15 Sgr. 4) D. 
Wi Wing * HL E 4 ; 5 

AI. 2 - s N 


* 


Mit einem 


Sgr. 2 


B. 1b Sar, O. G. J. 2 Sgr. 6 pl. 
80 € G. 1 Rthlr. . V. Eheleute 
10) E. W. 15 11) C. R. 5 Sor. 12) R. 
14) Ki, Eheleute 1 Kthlt. 
5 re 8 5 ar 973 G. B. 10 Sgr. 

2 2 f 19 * 6. 9 
s Sgr. 21) F. W. 5 Sgr.“ 5 


V. Sgr. 5) R. 
7 W. H. 5 Sgt. 


6 Sgr. Er 
Tertia 7 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf 
13 Sgr. 29), Quarta , Rthlr. 5 Sar. 
27) Sexta 5 Rthlr. 25 Sgr. 6 P 
Abtheilungen der Elementar⸗Klaſſe 11 Rehlr. 
40 


Von den beiden 


Zuſammen 96 Nthlr. 28 Sgr 2 Pf. 40) Hr Nothgerber 
Eugelke 1 Rthlr. 15 Sgr. 41) Hr. 8 Arien länder 


42) Hr. Muͤllermeiſter Springmann 3 Nthlr. 43) 


20 Sgr. 
In Summa 212 Rt 


Hr N Biſchof 1 Rthlr. 


18 Sgr. 11 57 5 e 
Für die Grafſchaft Glatz: 

Ungenannt i Rthle. 

1) Von L. 1 Kthlr. für Glogau. 2) Von der Frau, Re⸗ 
giſtrator Scholz aus Oppeln für einen armen Weber in Taun⸗ 
baufen 1 Rthlr. 3) Von derſelben für einen Verunglück⸗ 
ten in Thalheim bei Landeck 1 Rthlr. Zuſammen 3 Reh. 

Breslau den 6, Juli 1829. f 

Zum Magiſträt hieſiger Haupt und Refidens Stadt 
verordhete: 


Sn 


Oberbürgermeißßer, Buͤrzermeiſter und Stadt Kärhe 


Fur die durch Waſſer verunglückten Schlefier find neuer⸗ 
dings eingegangen: 5 Sgr. oon dem Lohndrauer Mantel. 
Breslau den 2. Juli 1829. 29 5 
Königliches Polizei-Präfdium. 


An miiden Beitragen ſind für. die durch. Waſſerfuthen 


verunglückten Bewohner des Eul⸗Thals zl Wuͤſttwaltersdorf 
und Neugericht bei uns eingegangen: Von Heu. Dreber 
und Scolla in Stettin io Rthlr. Von Scheder 4 Kthle. 
Von einem Ungenannten 1 Rtihlt. Von H. G. 1 Frdior. 
begeben "fürs Rthlr. 22 Sgr. Von Hrn. Da. Jaffa 
1 Kthlr., von Hrn. Hirſch Jaffa 1 Rihle., beibe in Bern, 
ſtidt. Von Herrn G. S. 2 Rthlr. Von Herrn Seyſal 
Schreiber 1 Rthlr. Von Frau Wittwe Meyer 3 au 
Von Mad. B. 2 Rihlr. Von Hrn, Friſeur Knaus 1 Athlr⸗ 


N 


— 


Frau Kaufmann Müller 3 Ktblt. 


Kiblr. Von 
I Feel ©. . S. 3 Rthlr. und 1 Paguet Waͤſche. Von 
Hrn. F. 1 Rtblk. Von Hrn. Org. Pätzold 2 Paar neue 


Breslau den 7. Juli 189. 


Schedet. Gebr. Schi ele t. 


—. — ͤ ——. . ——— p —— 
Auch eln Wort von großem Waſſerſchaden 


und zu chriſtlicher Llebe. 


An jenem Schreck enstage, dem Irten v. M., haben 


auch an hieſigem Orte, in Muͤhlsdorf und Kromnig, meh⸗ 


rere Ackerbefſtzer ganze Felder ihres beſten Auenlandes 


verloren oder doch ſonſt fehr großen Schaden an Aeckern 
und Wieſen durch den reißenden Bober erlitten, wie ſol⸗ 
ches die ganze Umgegend bezeugen kann und ich nun fuͤr 
dleſe Verungluͤckten meiner Kirchkinder wage, die 
oͤffentliche Mildthaͤtigkelt in flehender Bitte anzuſpre⸗ 
chen. Die edlen Wohlthaͤter, welche auf dieſe drin⸗ 
gende Fuͤrbitte erbarmungsvoll achten, von den Un; 
terſtuͤtzten allen Dank, von dem ewigreichen Gott aber 
den beſten Lohn empfangen werden, wollen ihre guten 
Gaben an mich oder an den hleſigen Domina pächter 
Herrn kudewig guͤtigſt gelangen ö 
jeden Fol ſachberſtändig und gewiſſenhaft verkbellen 
wird. Tillendorf bei Bunzlau den 2ten July 1829. 
2 Streit, Paſtor. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verehelichten Claus ſoll das 
dem Gaſtwirth J. H. Müller gehörige und, wie 
die an der Gerlchtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertl⸗ 
gung nachwelſet, im Jahre 1829 nach dem Materla⸗ 
lien Werthe auf 3407 Rthlr. 21 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 6138 Kthl⸗ 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 8. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 24. bor dem Schweidnitzer Thor 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
h'ezu angeſetzten Terminen, nämlich den sten May 


und den 7ten July, beſonders aber in dem letzten 


und peremtoriſchen Termine den Sten September 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Blumenthal in unſerm 5 Zimmer 
No. I. zu erſcheinen, die beſondern BebMagungen und 
Modalitäten der Subhaſtatſon daſeldſt zu vernehmen, 
ihte Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtlgen, 
daß demnachſt, inſofern kein ſtathafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt' und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 


gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


letzteren, obne daß zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Breslau den 2ojten März 1829. 
oͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz: 


= = 


laffen , der fie auf 


den wird. Strehlen den 28. März 


zugehoͤrige, 8 
ſelnem materiellen Werthe nach auf 250 Rthlr., ſei⸗ 
nem Ertragswerthe nach aber auf 460 Rehlr. abge⸗ 


Licitation geſtellt werden. 


— 


Bekanntmachung. f 

In Termino den raten July c. ſoll dle Orangerle 
in Treſchen, welche wie bekannt aus ſchoͤnen Staͤm⸗ 
men deſteht, an den Melſtbietenden öffentlich, gegen 
gleich baare Bezahlung, verkauft werden, welches 
Lem kaufluſtigen Publikum hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß der Auctions⸗Termin 
auf dem Schloſſe in Treſchen an gedachtem Tage Nach⸗ 


mittags um 3 Uhr abgehalten wird. 


Breslau den 27ften Juny 1829. 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Raͤtbliches Officlum. 
Subhaſtations Betanntmahung. 

Das ‚sub No. So. am Ringe hierſelbſt gelegene, 
dem Apotheker Eduard Ferdinand Schwabe gehoͤ⸗ 
rige, mit 12 Biergebraͤuen berechtigte Haus nebſt 
Apotheke, welches nach der dem wahren Werthe nach 
im Jahre 1824 aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur und bel dem 
Königl. Stadtgericht zu Breslau elngeſehen werden 
kaun und zwar: a) das Apotheker⸗Privileglum mit 
13,666 Rthlr. 20 Sgr., b) die Apotheker⸗Waaren 
und Utenfilien 1420 Rthlr. 3 Sgr., c) der Matertal⸗ 
Werth des Hauſes 1353 Rthlr. 21 Sgr., zuſammen 
auf 16.440 Rthlr. 14 Sgr. gewuͤrdiget worden iſt, fol 
auf den Antrag der Realglaͤubiger im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Dazu haben 
wir 3 Bletungs⸗Termine auf den 12, Juni a. c. Vor⸗ 
mittags o Uhr, den 7. Auguſt a. e. trags 
10 Uhr, und den Iten October a. c. Vormittags 
zo Uhr, bon welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor 


dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 


richts⸗Referend. Berger, in unferm Parthelenzim⸗ 
mer hierſelbſt anberaumt, wozu Kaufsluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit einge⸗ 
laden werden, daß dem Melſt⸗ und Beſtbletendblei⸗ 
benden dieſes Grundſtück nach erfolgter Einwilligung 
der Glaͤubiger in den Zuſchlag, ſo wle der Kaufgel⸗ 


der⸗ Berichtigung, infofeen dle Geſetze hierin nicht 


ausdrücklich eine Ausnahme geſtatten, adjudicirt wer⸗ 
1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Sabt⸗ Gericht 
Daus verkauf in Des 
Das dem Fleiſcher Carl Friedrich Franken ber 
auf der Wurſtgaſſe hierſelbſt belegene, 


ſchaͤtzte aus, ſoll auf Antrag des bieſigen Magiſtrats . 
ben 26ſten Auguſt Vormittags 10 Uhr, auf bie⸗ 
figem Rathbauſe zum Verkauf ausgeboteg werden. 
Die Taxe iſt bel dem unterzeichneten Gericht nachzu⸗ 
ſehen. Oels den 27. April 1929. 
. Das Her:oaliche Stade, Gericht. 
. Jagd Verpachtung. f 4 
2 e mung ſoll die mit ultimo 
Auguſt c. os werdende Jagd der { 2 
Kiefendorff ( Schtweidniger 2 gd auf der Feldmark 


krelſes? nochmals zur 
Hierzu iſt ein Termin auf 


m. 


den zoſten Ywllc, an einem Monkage, von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des Koͤnigl. 
Unterfoͤrſters biefelbit anberaumt, wozu Pachtluftige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: wie die Pacht⸗ 
bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. Zobten den 1. Juli 1829. 5 

re n er Könige. Forſt⸗Verwaltung⸗ 


Bekanntmachung 5 
wegen Vererbpachtung zweier Grun dſtuͤcke 
N zu Gleiwitz. 
Von Seiten der Herren Stabtverordneten iſt der 
Zuſchlag auf das in Termino den 24. April d. J. ge 


machte Geboth zur Erbpacht⸗Uebernahme der dem 


bieſi zen bürgerlichen Hospital gehörigen Grundſtuͤcke, 
als naͤmlich: 1) des Gruͤnzeug⸗Gartens in der hleſi⸗ 
gen Beuthner Vorſtidt zwiſchen dem Bach Ofteopfa 
und der Kaufmann Chytrausſchen Poſſeſſton, und 


29 des Ackerſtuͤcks von 1/2 Schfl. Ausſaat, welcher 


gleich an den Garten an ſtoͤßt, theils, weil ſich noch 
fpäter ein beſſerer Licitant gemeldet hat, und theils 
anderer Umſtaͤnde wegen nicht ertheilt worden, wes⸗ 
balb wir alfo hierdurch einen nochmaligen Termin zur 
Vererbpachtung dieſer Realitaͤten auf den 4ten 


Auguſt c. fruͤh um ro Uhr auf dem hleſigen Rath⸗ 


baufe auberaumt haben, und Kauf⸗ und Beſitzfaͤbige 
hierzu mit dem Bemerken einladen, daß die Bedin⸗ 
gungen bei unſerer Kaͤmmerel⸗Caſſe zu erfahren find. 
Gleiwitz den 3. July 182 9:. 
W Der Magiſtrat. 


a Baus PVerdingung. 

Nach der Beſtimmung Einer Koͤnlgl. Hochlaͤblichen 
Regierung zu Breslau ſoll der. völlige Außs und Ein: 
richtungsbau des Koͤnigl. Fuͤrſtenthum⸗Inquiſtto⸗ 


riats zu Schweidnitz öffentlich an Mindeſtfordernde 


derdungen werden, und zwar ſollen zuerſt die Min⸗ 
deſtgebote für jede einzelne der Arbeiten: als der 
Maurer⸗, Dachdecker⸗, Lehmer⸗ und Steinſetzer⸗ 


Arbeit, der Clemptner⸗Arbeit, desgl. der Schmiede⸗, 


Diſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beit, ferner die Lieferung der Mauer- und Dachzie⸗ 
gel, ſo wle die Lieferung des Bau und Nutzbolzes, 
zuvörderſt einzeln und demnach für die Ausfuͤbrung 
des ganzen Baues abgenommen werden. Der Unter⸗ 
zeichnete hat zu dieſem Behuf einen Termin auf Don⸗ 


nerſtag den 23ſten July c. von des Morgens um 8 


Udr an, anberaumt, und ladet entreprifes und cau⸗ 
tions fähige Bau⸗Gewerksmeiſter ein, ſich am gedach⸗ 
‚ten Tage im Inqulſitorlats⸗Gebaͤude in Schweidnig 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wo dann 
der Mindeſtfordernde àtel des Gebots als Cautlon, in 
"Staats a der andern offentlichen Papieren, bis zur 
eingezogenen Genehmigung der Koͤnigl. Regierung ſo⸗ 
gleich zu deponiren hat; Zelchnungen, ſo wie An⸗ 

läge und Baubedingungen, find in Schweidnit im 


2321. 


“ 


— 


Inquiſttoriats⸗Locale beim dortigen Reglerungs⸗Con⸗ 
ducteur Rathhaus zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Reichenbach den zoſten Juny 1829. 5 

Biermann, 
Koͤnlgl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


Nothgedrungene Rechtfertigung. 
Den anonpnien Verehrer der Kunſt, der in No. 184 
der Kornſchen Zeitung, Nachtrag Colonne 2 Zeile 13 
eine Ruͤge auftiſcht, für die er weder eine Rechtferti⸗ 
gung gibt, noch hat, und der, nach ſeinen Worten 
zu fließen, ſich wobl einen Verehrer der Kunſt, aber 
keinen Kenner und Könner derſelben zu nennen vers 
mag, indem er bei ſeiner Kritik die ſo nothwendig da⸗ 
mit verbundene Wabtheltsliebe vergißt, glaubt der 
Unterzeichnete gar nicht würdigen zu dürfen, ihm dar⸗ 
über legend einen Beweis zu liefern, ob die Arbeiten 
ſeiner Schuͤler durchgezeichnet und dann nachſchraffirt 
find; wohl aber fühle er ſich verbunden, feiner hoͤhern 
Behörde, — die die kleinen Verfertiger dieſer Zeich⸗ 
nungen einer aufmunternden Belohnung wuͤrdigte, 
und unter welcher auch Kenner der Kunſt ihr guͤnſtl⸗ 
ges Urtheil bei der Öffentlichen Prüfung der Schüler 
nicht verſchwiegen haben, — und einem verehrten 
Publikum eine der Wahrheit gemäße Rechtfertigung 
zu geben. Hat daber der geehrte Verehrer der Kunſt 
den Muth, ſich oͤffentlich zu nennen, und Bemeife 
feiner kecken Behauptung aufzuſtellen, fo tiſt der Uns 
terzeichnete bereit, mit den in Rede ſtehenden Schuͤ⸗ 
lern in feinem Beiſeyn den Gegenbeweis liefern zu 
wollen. Was aber die von dem geehrten Verehrer 
der Kunſt ausgeſprochene Unvollkommenheit der 
Stuͤcke anbetrifft, fo hat der Unterzeichnete weder ein 
ſchmelchelndes Lob, noch einen ungerechten Tadel er⸗ 
wartet, vielmehr genuͤgte ihm die Freude, daß man 
die Sachen einer öffentlichen Ausſtellung wuͤrdigte, 

Breslau den 7ten Juli 1829. 


Sander, 

Hauptlebrer der Elementar⸗Schule No. 6. 
Verkauts- Anzeige, . 
Eine ländliche Besitzung, ‚bestehend aus meh- 
reren im besten Geschmack aufgeführten massiven 
‘Gebäuden, englischer Garten» Anlage und allen 
übrigen bei einer angenehmen Wohnung zu wün- 

schenden Bequemlichkeiten, in deh von der Na- 
tur #0 reichlich ausgeschmückten Hirschberger 
Thale ohnweit der Kreisstadt Hirschberg gelegen, 
die alles darbietet, was sowohl den Sommer- als 
Winter-Aufenthalt reizend und angenehm machen 
kann, und die über dieses aller lästigen Commu- 
nal-Verbindungen entledigt ist, will der gegen- 
wärtige Besitzer einer nothwendig werdenden 
Veränderung wegen zu einem sehr billigen Preis 
verkaufen und hat mich beauftragt, die darüber 

eingehenden Anfragen zu beantworten. 
Höchst bew. Schles. Gebirgs-Commiss,-Compt, 
C. F. Lorentz zu Hirschberg, 


abge — == 


Napps und Ripsfant 
entweder bald oder ſpaͤterhin abzunehmen, wird zu 
kaufen geſucht von N er 2 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

in Breslau, Carls⸗ Straße Nro. 41. 


3 Verpachtung. 3 
Zur Mich. 


Verpachtung der hieſigen Arrende von ö 
oa. ab, mit ibren ſaͤmmtlichen zwangs pflichtigen 
Schankſtaͤtten, iſt der 7te Auguſt beſtimmt. Die nd: 
bern Pachtbedingungen find bei mir ſtets zu erfahren. 
Vielguth den sten July 1829. 

Arndt, derzoglicher Amts Paͤchter. 

8 Zu verpachten. 
Bel dem Domino fudwiasdorf bei Oels iſt das 


—— 


+ 


Obſt in den berrſchaftlichen Gärten noch zu verpachten 


8 Zu verpachten. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dominium 
Groß⸗Mohnau Schweidnitzer Kreiſes, wird Termino 
Michaeli d. J. pachtlos und iſt ſofort anderweitig zu 
verpachten. Cautlonsfaͤhige und ordnungsliebende 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere im dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Annte. 5 5 

Auctlon von klaſſiſchen Kupferſtichen. 
Freitag Nachmittag um 2 Uhr ſollen in meinem 
Locale Albrechtsſtraße Nro. 22. eine Sammlung vor⸗ 
zuͤglicher Kupferſtiche aus einem Nachlaſſe, die ich 
mit nächfter Poſt erhalte, meiſtbiethend verſteigert 
werden. Beſonders zeichnet ſich darunter aus, ein 
guter Abdruck der Madonna von Muͤller, das Abend⸗ 
mahl nach Leonardus de Vinci, von Raphael Marg⸗ 
hen und mehrere andere von namhaften Meiſtern, als 

An derlanf, Deſinoy ex lignon Pouquet, Haldemang, 
Frommel ꝛc., wozu ich die hieſigen reſpect. Kunſt⸗ 
freunde und Kunſthaͤndler ergebenſt einlade. 

. Pfeiffer, Auctions-Commiſſarius. 

8 Haunted. 
Montag als den 1zten July und folgende Tage 
früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde ich auf der 
Schweidnitzer-Straße No. 28. wegen Aufhebung elner 


Tabacks⸗ und Eichorien⸗Fabricke, wie auch Specerei⸗, 


Farbe-Waaren und Saamen-Handlung, mehrere 
Sorten Blaͤtter⸗ und fahricirte Tabacke, ſo wle fa⸗ 
bricirte Cichorie und verſchiedene Specerey⸗ und 
Farbe Waaren, Maculatur⸗ Papier und Saͤmereien, 


wie auch Fabrik- und Handlungs⸗Utenſilien, darun⸗ 


ter eine eiſerne Geldkaſſe, gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Montag früh wird der Anfang 
mit der Cichorle gemacht, wozu Kaufluſtige einlader 
3 Pler é, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
r ar en 

Circa 1000 Pfund fein und fein mittel Violet⸗Oſt⸗ 
indiſcher Indigo, ſollen Donnerſtag den 16. July 


Vormittags 10 Uhr auf der Buͤttner⸗Straße Nee. 4. 


für fremde Reihung meistbietend verſtelgert werden, 
von FC.. A. Faͤhn drſch. 


— x 


enten Hyd: 
Morgen Donnerſtag als den gten July, fruͤh um 
9 Ubr, werde ich in meinem Auctlons⸗Local, Ohlauer⸗ 
ſtraße blauen Hirſch, wegen Aufhoͤrung einer Hand⸗ 
lung, ein Schuittwaaren⸗Laager, beſtehend in bun⸗ 
ten Eambris, feidenen und halbſeidenen Zeugen, Til 
chern ic. und 8 ſchoͤne. Damenklelder oͤffentlich ver⸗ 
ſteigern. piers, once. Auct. Commiiſſ. 
Capitalien, 
von welcher Höhe sie auch sind, werden gegen 
sichere Hypotheken, so wie auf Wechsel 
stets beschafft: durch das Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause. 5 N 


Literariſche Anzelge. 

So eben erſchien und iſt bereits in allen Buchhand⸗ 
lungen in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 

Neuer gemeinnuͤtzlicher Brieſſteller 
für das buͤrgerliche Geſchaͤftsleben, enthaltend 
ausführliche und durch auserleſene Beiſpiele er⸗ 
läuterte Anleitungen zum Briefſchrei⸗ 
ben, alphabetiſch geordnete Erklärungen zahl⸗ 
reicher kaufmänniſcher, gerichtlicher und fremd⸗ 
artiget Ausdruͤcke, Anweiſungen in Teſtaments⸗, 
Erbſchafts⸗ und Stempel⸗Angelegenheiten, Vor 
ſchriften zu Wechſeln, Obligationen, Contrae⸗ 
ten, Nachrichten vom Poſtweſen, Muͤnzen, 
Maaß⸗ und Gewichtsvergleichungen, Meilen— 
anzeiger, Zeitrechnungen e. Nebftreinem An- 
hange, die neueſte Titulatur⸗Art der Behörden 

ꝛc. in den Koͤnigl. Preuß. Staaten enthaltend, 


N von ; 
Johann Chriſtoph Vollbeding. 
Sechſte, voͤlllg umgearbeitete, und durch 
Zuſdtze ſebr verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. b N 
36 compreſſe Bogen in Octav. Preis 28 Sgr. 
Berlin, 1829. Verlag der Buchhandlung von 
R Fr. Amel ang. 5 
Es giebt im taͤglichen Menſchen⸗ und Geſchaͤftsle⸗ 
ben wohl nicht leicht irgend eine Veranlaſſung zu 
ſchriftlichen Verhandlungen, zu denen nicht Jeder⸗ 
mann in dieſemwahbhaft reichhaltigen Buche 
genuͤgenden Rath und ausfuhrliche Anleitung, faͤnde. 
Die ganz ausgezeichnete Gemeinnuͤtzlicht zit deſſelben 


hat ihm einen vortheilhaften Namen verſchafft, und 
Ne ſchafft, 


uſtage nothwendig gemacht. Dieſe er⸗ 
ſcheint nicht nur dem Zeitgeſchmacke gemäß 
völlig umgearbeitet, ſondern auch mit wich“ 
tigen Zufägen dergeſtalt vermehrt, daß Me 


* 
— 


eiterariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. ©, 
Korn) iſt zu haben: je ee rer 
usebii Emeseni quae supersunt 
opuscula graeca, ad fidem codium 


expressa et adnotationibus historicis er 
philologicis iNustrata-a Jo. Chr. Guil. 
Augusti, Phil. et Theol. d. ejusd. in 
Univers. Bor. Rhen, P. P. O. P. Elberfeld, 


b. Büschler 1829. 191 8. gr. 8, 25 Sgr. 
Das Publikum erhaͤlt hier die erſte Ausgabe des 

kit. Nachlaſſes eines Kirchenvaters aus dem IV, Jahr⸗ 
bundert, welcher in vieler Hinſicht unter die ausge⸗ 
zeichnetſten Männer des chriſtlichen Alterthums ge⸗ 
boͤrt. Das Wichtigſte in dieſer Sammlung find die 
aus Wiener Handſchriften zuerſt edirten drei Homi⸗ 
lien: 1) Oratio de adventu et annuntiatione Joan- 
nis Bapt. apud inſeros, 2) Oratio..de. proditione 
Judae. 3) Oratio in sacrum Parasceves diem dua- 
bus editionibus servata etc, Dieſe drei Reden bil: 
den ein zuſammendaͤngendes Ganzes und eine homile⸗ 
tiſch⸗dramatiſche Trilogie, welche in der Geſchichte 
der Homiletik ohne Beiſpiel iſt. Ueberhaupt iſt in 
dem beben und den Schriften dis Euſebius von Einefa, 
ſo viel Eigenthuͤmliches, daß ſie einen intereſſanten 
Beitrag zur chriſtlichen Kirchen⸗ und Dogmen⸗Ge⸗ 
ſchichte liefern. Der Zweck des auf den griechiſchen 
Text folgenden Commentars (S. 57. ff.) iſt, hierauf 
aufmerkſam zu machen und mehrere Punkte der kirch⸗ 
lichen Arcyäs'ogie zu erläutern. 


.. 7 ERTETEE — . 
Mineral Brunnen» Anzeige 


Von diesjähriger Juni- Schöpfung 


oche fernere Transporte Selter⸗, eilnauer⸗, 
Fachinger⸗„ Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 
Brunn, Eger ⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle und Eger 
kalten Eprudels Brunnen, Saldſchuͤtzer⸗ und Puͤlnaer⸗ 
Blitterwaſſer, ſo wie alle Gattungen Schleſiſcher Mi⸗ 
neralwaͤſſer, und empfeble dleſe friſcheſten, kraͤftigen 
Fuͤlungen zu den billiaſten Preiſen. 

| Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau. Stockaaſſe No. un 
Seegras, friſches, gereinigtes, iſt angekom⸗ 
men und billigſt zu haben, bi 
N Carl Fr. Keitſch, 
In Breslau, Stockgaſſe No. :. 
1 Loo ſen Dffer t e. i 
Mit Looſen zur iſten Klaſſe soſter Lotterle, deren 
Jiebung auf den 2rſten d. Mts. feſtgeſetzt iſt, ſo wir 
mit Looſen zur zten Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich 


Hieſigen ⸗ und Auswärtigen. Ki 
u Meeder, Bluͤcherplatz im welßen Löwen, 


1 


23 


Vindobonensium et ‚editionum diligenter. 


babe ich nun empfangen uno erwarte im Laufe dieſer 


terie und Looſen der zten 


— * 


Wein Anzeige. 

Obgleich es an Anerbietungen zu Weinbestel- 
lungen nicht fehlt, so glauben wir doch, dass viele 
welche Weine kaufen, sich nicht immer an die 
rechte Quelle wenden; Leider ist der Weinhan- 
del jetzt sehr herabgewürdiget, es wird förmlich 
um Aufträge gebettelt, und eine Unzahl Agenten 
reisen das ganze Jahr von Ort zu Ort um ihre Läger, 
die mitunter sehr schwach bestelltseyn mögen, hoch 
anzupreisen. 
zudringliche grosse Laagerbesitzer da anders 
thun, als ruhig abwarten, bis diejenigen welche 
bisher von Paschern und Hausirern versorgt wur- 
den, sich durch eine Probe überzeugen, dasg gie 
besser thun, aus anerkannt reellen grossen Laagern 
zu bestellen, wo die Einkäufe in Parthien, der 
billigste Transport im Ganzen, und der Ihnen be. 
willigte Accise- Rabatt von etlichen 20 pro Cent 


Vortheile darbieten e kein Auderer im Staude 


ist zu gewähren und wenn er seine Reisen selbet 
zu Fusse machte. Unser Laager enthält gegenwär-. 
tig über 1000 Oxhoft Weine in Fässern, worunter 
sich die schöuen billigen zzr weissen und rothen 
Bordeaux, und die 27r herben und fetten Ober- 
Ungar- oder Kuffen- Weine und gegen 10,000 Bon. 
teillen, wo sich die neuen maussirenden Cham 
pagner und weissen Burgunder durch Güte zu bil. 
ligen Preisen selbst empfehlen, RER 
Breslau den 1. Juli 1829. e 
f a Lübbert & Sohn, 3 
Junkernstrasse No. 2. nahe am Blücherplatz, 
Seine N a En 
einſtes Berliner Bleywels, deſſen Vorzuͤgli 
bekannt, iſt zu dem herab e b e 
der Ctr. nebſt 5 pet. Rabatt im Ganzen, und In 
Einzeln zu 16 Rthlr. ohne Rabatt in meiner Nieder: 
lage zu haben. G. L. Hertel, 8 
3 Nickolai⸗Stroße No. 7. 


— 


Kou gar 
; rant ⸗ n 
terie empfiehlt ſich ergebenſt d 92 

„Jo ſ. Holſchau jun. 8 
Dlicerplas nabe am großen King. 


wige 


= Soofen „ Offerte. 
Mit Looſen zur ıffen Klaſſe Softer 


Any 

Ein angenehm gelegenes, für ſich beſtehendes, mit 
Gärten und allen noͤthigen Bequemlichkeiten derfehes 
nes, und zum Wohnort einer anſtaͤndigen Familie 
ſebr geeignetes ländliches Etabliſſement, nach Ver⸗ 
langen mit oder obne Ackerbau, iſt fogleich oder zu 
Michaeli d. J. zu vermiethen und das Nähere daruͤber 
zu erfragen im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathbauſe zu Breslau. ee 


Offenes Untertommen. | 
5 Gaͤrtner kann Ach dei dem Dominium Feipig 
melden. 


— 


Was kann der bescheidene, nicht 


* 


z 


Bekannt mach un g. 
Meinen geehrten Kunden und Freunden meiner 
127 »Chocolade, zeige ich Hierdurch ergebenſt an, 
daß Herr SE a 5, 
L. Schleſinger in Breslau 
(Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein⸗Faß) 


die alleinige Haupt- Niederlage meines Fabrikats 


fuͤr ganz Mittel⸗Schleſten von jetzt an fuͤhrt; und ver⸗ 
weiſe ich alle geehrten Aufträge von dort, dahin, mit 
dem Bemerken, daß die Dampf⸗Chocolade dort aͤcht 
und zum Fabrick⸗Preiſe in richtigem Gewicht mit dem 
naͤmlichen Rabatt als in meiner Fabrik verkauft wird. 
Potsdam den 22ften Juny 1829. 
5 * 1 E t h E/ 
Inhaber der Dampf⸗Cbocoladen⸗Maſchine 
i und Fabrik. 


Ju Bezug auf vorſtehende Anzeige benachrichtige 


ich meine geehrten Kunden, daß die erwarteten Zu⸗ 


fuhren nun eingetroffen und mein Lager dadurch wie⸗ 


der auf das vollſtändigſte ſortirt iſt. Bei Abnahme 
von 6 Pfund einer Sorte, gebe ich das 7te, und be 
50 Pfund, 15 Procent baar, Rabatt. - 
Auch iſt die fo ſehr begehrte h 
feinfte Bahia⸗Chocolade a Pfd. 25 Sgr. 


nunmehr zu haben. ; 
enn 
Büttner: Straße im goldnen Weinfaß, fruher 
2 5 dem Schweidnitzer Keller gegenuber. 
Verlorner Hühnerhund. 
Ein brauner, etwas getiegerter flockhaarlger Huͤhner⸗ 
Hund, welcher auf den Namen Mllord hoͤrt, und ein 
breites meſſingnes Halsband trug, worauf mein 
Name gravist, iſt mir am §ten d. M. Abends ver⸗ 
loren gegangen. Wer denſelben in meiner Wohnung, 
Gartenſtraße Nro. 18. wieder abgiebt erhaͤlt eine an⸗ 
gemeſſene Belohwung. i 
v. Woſtrowsky, Lieut. im ıften Eufraf. Regt. 
eren a 
Termino Sohanni 1830 iſt die Handlungsgelegen⸗ 
beit No. 48. am Naſchmarkt, beſtehend in einem Ge⸗ 
woͤlbe vorn heraus, daran ſtoßende Schreibſtuben, 
Remiſen und großen Kellern zu vermietben. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben und Alcoven oder auch 3 Stuben in der 


Naͤbe des Ringes oder an der Promenade, wird bal⸗ 
digſt zu mietben geſucht. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Alleen im alten Ratbbauſe. f g 
e Zu ver met d en. 

Zu vermiethen iſt Term. Michael! a. c. ein ſchon 
ſebr lange deſtehendes Specerel⸗Gewoͤlbe, Nikolai⸗ 
Straße No. 27 im goldnen Helm. 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Soun : und Feſttage) täglich, im Verlage der 
AVoruſchen Buchbandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


iR 


Vermlietbung e n. 

1) In dem Profeſſor Buͤſchingſchen in der Nicolal⸗ 
firaße an der Koͤnigsbrücke gelegenen Haufe; 

eine fehr freundliche Wohnung Parterre don 6 

Biegen mit Zubehör nebſt Stallung und Magen: 
platz zu Michaely a. c.; fo wie eine desgleichen 

von 2 Stuben im kſten und eine Stube im zten 

Stock nebſt Zubehör (jedoch ohne Küche): fo wie 
Stallung bis auf 6 Pferde ſogleich. 

2) In dem, In der Schweidnltzer⸗Straße sub No. 28 
gelegenen Haufe, eine Wobnung von 6 Piegen 
nebft Zubehör im dritten Stock zu Michaell a. c. 

3) In 5 in a e sub No. 26 gele⸗ 

genen Hauſe, die erſte Etage von legen neb 

Zubehör ſogleich a 5 ag ‘ 

3 . — in No. 1 Pa gelegenen Haufe 

e obnung von 4 Piegen nebſt Zubehoͤr im 

zweiten Stock zu Michaeli a. c.; . 

5) In dem in der Albrechts⸗Sttraße sub No. 10 ge⸗ 
legenen Haufe elne Wobnung von 3 Piegen nebſt 
Zubehör im iſten Stock zu Michaeli a. c. find zu 
vermiethen. 

Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 

Nikolai⸗Straße No. 7. 


4) 


Im 
von Tra“ 


a 
Elgur. — 


0 8 In der großen Stube: Hr. General- Mer 
jor A von Wilun; Hr, v. Naimski, Frau Juſtig“ 
Commiſſ. Roſen, Hr. Kobylanski, Offizier, ſämmtlich von 


— Il der goldnen K 2 
Kittmeifter, von Liegnitz; Hr. Sean, Sede 
3 Dartikutier, von Frauenſein; H, 
Erbe, Schichtmeiſter, aus Oberſchleſien. — Im Privat“ 
Oberamtm., a Kertſchuͤtz, No. 275. 
o. 41 — 


Wildelm Gottlied 
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